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SIus „SOlttttertänbclci".
Sel)t mir bod) mein fdjönes Äinb
5JJlit ben golbnen 3otteHödtd)cn,
Blauen klugen, roten Bäckeben!

ßeutdjen, Jjobt ißr aud) fo eins —

ßeutcben, nein, iljr ^abet heins!

Seht mir boci) mein füßes SÇinb

3=etter als ein fettes Sd)neckd)ei',

Süßer als ein 3uckermcckd)en

ßeutdjen, bobt ibr and) fo eins? —

ßeutcben, nein, ibr bobet betns

Äomm' einmal ein Kaufmann b«!
Sunberttaufenb blanke Saler,
îlttes ©olb ber ©rbe gabt er!
9, er kriegt geroifj nicbt meins! —
Äauf' er fid) mo anbers eins!

SSürget.

Der ©unbesrat bat nun offiäiell
»Dt? bert ©crbaublungcn im fäaag über
bie Schaffung ber ©eparatibnsbant
Kenntnis genommen. Gr erflärte |id) mit
ber Regelung, baß 3unädjft nur ein ©er»
trag oon 15jäf»riger ©ültigteit, ber beut
©eferenbum nidjt unterliegt, abgefdftof»
fen roerbe, einig. — Gr befdjlofe, bas
©efeß über bie Spielbanfen, nadjbem
bie ©eferenbumsfrift unbenüßt abgelau»
fen ift, auf .1. gebruar in itraft 3u feßen
unb über bie Sri ber Durd)fübrung bes
©efeßes ein Äreisfdjreiben an bie 5tan=
tone bu richten. — Der ©unbesbefdjluß
oon 1924 über bie Ausrichtung oon
Sunbesbeiträgen an burd) Seuchen»
fcßäben ^Betroffene unb an bie Soften
für bie Setämpfung ber SRauI» unb
Älauenfeudje roirb auch für 1930 in
©mitigiert bleiben. — Aud) tourbe bas
Sunbesgefeß über bie Grböbung ber
Daggelber unb ©eifeentfdjäbigungen bes
©ationalrates unb ber Drommiffionen ber
eibgenöffifdjen ©äte auf ben 8. 3anuar
in Straft ertlärt, fo baff bie ©äte fdjon
roäbrenb ber grübiabrsfeffion bie er»
bebten Daggelber beäieben roerben. —
© e i t r ä g e rourben oerfcbiebene Beroil»
list: Der internationalen ^Bereinigung
3ur ©efämpfung bes Altobolismus pro
3abr 3fr. 250; 3ur görberung bes ®e=
müfebaues, befonbers sur ©erbilligung
bes Saatgutes, ein Strebit non 25,000
granten an bas ©olïsroirtfdjaftsbepar»
tentent. Sur Deilnabme an inter»
nationalen Stongreffen mürben
abgeorbnet: An ben Stongreß ber
Armeefanitätsbienfte in Düttidj Ober»
feibarst Oberft Daufer unb Oberft Dbor»
mann, ber Gbef bes pbarmaseutifdjen
Dienftes ber Armee; an ben Stongreß

für Grfaßbrennftoffe für ©ergafer»
motoren: Oberforftinfpettor ©etit»
mermet, Sern; gorftinfpettor g. Aubert
in ©olle, unb Dr. Sdjläpfer, Stelloer»
treter ber eibgenöffifdjen ©îaterialanftaït
in Süridj. — 2B a b I e n unb Gm en»
nun g en gab es audj 3ablrei(be: Sum
Stabschef bes 2. Armeeforps Oberft
i. @. ©rifi in Sern; 3um Stabschef ber
3. Dioifion Oberft i. ©. Diffot. — Sum
gadjfontrolleur 2. ittaffe ber triegs»
tedjnifdjen Abteilung SBalter SBiefen»
banger oon Affeltrangen, bisher gadj»
tontrolleur 3. klaffe. — Wis gabrif»
infpeltor bes 2. itreifes mit Siß in
Aarau DipIom=3ngenieur G. Deljner,
bisher Abjuntt 1. itlaffe im Snfpettorat.
— Sd)Iie|lidj rourbe nod) bas alljähr»
Diplomatifdje Diner auf ben 1. ge»
bruar oerlegt.

Dem ©eferenbum unterfteben 3ur=
seit folgenbe eibgenöffifd)e Vorlagen:
Das Sunbesgefeß über bie Sd)toei3.
©ationalbant, ber ©unbesbefdjluß über
ben sroifdjen ber Sd)toei3 unb Deutfdj»
lanb abgefcbloffenen ©ertrag über bie
^Regulierung bes ©beins 3mifd)en Straß»
bürg unb 3ftein unb ber ©unbesbefcbluß
über bie ©efolbung ber biplomatifcben
©ertreter ber Sd)roei3 im Auslanbe.
Die ©eferenbumsfrift gegen alle biefe
©orlagen läuft am 26. ©tär3 ab.

3nfoIge SRaffenauftretens ber ©a
pageiïranïbeit im Auslanbe bat
bas eibgenöffifdje ©eterinäramt oom 20.
Sanuar an bis auf roeiteres jebe Gin»
fübrung oon ©apageien unb Sittigen
oerboten.

Aus ben ftatiftifdjen 3 u f a m m e n »

ft e 11 u n g e n über ©orgänge bes lebten
Sabres laffen mir einige intereffante
Daten folgen: 3m Außenbanbel
bat fid) ein ©üdgang bes Grportes unb
eine baburdj bebingte ©erfdjledjterung
ber ©ilan3 gegeigt. 3m 3abre 1929
betrug bie Ginfubrmertfumme 2783,8
unb bie Ausfubrroertfumme 2104,4 ©HI»
Honen granten. Die Ginfubr ift um 39
©tillionen grauten höher, bie Wusfubr
um 30 SRillionen granten geringer als
im ©orfabre. Das ©affiofalbo bes ge»
famten SBarenoertebrs bat fidj oon
610,3 auf 679,4 ©tillionen granten oer»
größer!. — Wn Uhren allein rourbe
für 70 ©tillionen granten fertige Uhr»
roerte unb für 9,4 ÎDtillionen granten
Ubrgebäufe ausgeführt. — Di er»
îranîbeiten. ©on ber ftRaul» unb
illauenfeudje rourben im oergangenen
3abre 30,319 Stüd ©roßoieb unb
11,196 Stüd Äleinoieb ergriffen, 3U»

fammen um 28,486 Stüd mehr als im
©orjabre. ©om Stäbibenrotlauf rour»
ben 29,889 unb oon ber Sdjroeinepeft
31,395 ,Stüd befallen. Diefe beiben
Ärantbeiten roeifen gegen bas ©oriabr
eine ©erminberung um 4985 refp.
18,852 Stüd auf. — Die ©as»
abgäbe bat gegen bas ©orjabr um

9 ©ro3ent 3ugenommen, es rourben runb
220 SOititlionen flubifmeter abgegeben
unb bie ©aspreife roiefen überall eine
fintenbe Denben3 auf. — Die S d) roe ig:
©efellfdjaft für gifdjerei um»
faßte Gnbe 1928 98 Seitionen mit 8796
©titgliebern; bie ©ereinigung ber ©é=
rufsfifdjer bagegen roies nur 260 fötit»
glieber in ber gan3en Sdjroei3 auf. •---
3n ber SBeftfdhroeiä unb im 5tanton ©ent
rourbe oon ben ©tüllern ein SR e b I
preisauffdjlag oon gr. 2 oorge»
nommen, ber fidj aber roobl nicht all»
gemein burebfeßen tonnen roirb.

3m 5t a r g a u fant auf ber ©ößberg»
ftraße bei ©altenfird) ein mit 8 gäffern
Obfibranntroein belabener fiaftroagen an
einer neuen Straßenböfcbung ein unb
tollerte auf eine SBiefe hinunter. Die
4800 ßiter Sranntroein entbaltenben
gäffer rourben abgeroorfen unb finb
3erftört. — 3n einem fRiebgraben bei
Scbleifingen rourbe bie Deiche ber 70»
jährigen 3ofepba SReier aufgefunben.

Die S t a b t © a f e 1 bat im abge»
laufenen 3abre um 3300 ©eroobner 3U»

genommen unb säblt jetgt 156,151 Gin»
roobner. — Die ©afler Straßenbahnen,
bie mit 67,5 Kilometer ©etriebslänge
bas größte Straßenbabnneß ber Schroeiä
bilben, hatten im oergangenen 3abre
einen ©etriebsüberfdjuß oon 2,3 SRil»
lionen granten.

3m Sanft 3ohannesftift in S i B e r s
(©raubünben) ftarb im 81. Wltersjabr
©rofeffor Gbriftian ©übler, ehemaliger
SRatbematiflebrer an ber Santonsfcbule
unb Dirigent bes Gäcilienocreins ber
Stabt Gbur.

Der ©eriebrsoerein ber Sentralfd)roei3
richtete an bie ^Regierungen ber Äantone
Itri, Sd)roi)3, Ob» unb IRibroalben, Sng
unb £u3ern eine Gingabe 3meds Gr»
gän3ung ber Wrenftraße bureb ein fée»

feitiges Drottoir, ba bie Straße roegen
ber oielen Automobile oon gußgängern
nidjt mehr begangen roerben tann.
©Ieidj3eitig follte bie Straße ftaubfrei
gemacht roerben. - 3n Su3ern rourbe
bie Deiche bes Itnterfteuermanns ber
Dampf fchiffabrtsgefellfdjaft bes ©ier»
roalbftätterfees, gran3 Sigrift, groifdhen
Schiff unb ©rüde im See aufgefunben.
SRan oermutet, baß Sigrift, ber Stadjt»
roächterbienft auf ben todjiffen hatte, in»
folge eines gehltrittes in ben See ge»
fallen unb ertrunten ift. — Die Deid)e
bes am © o 11 h a r b in eine D a ro i n e

geratenen Sürdher Stubenten SBalter
Schaffner tonnte 2,5 ÜKeter tief im
Daroinenfdjnee begraben oberhalb ber
Äefugio bi Dremola oon einer ©er»
gungstolanne ber ©ottbarbfolbaten ge»

borgen roerben.

3n G b a u r » b e g o n b s (fReuen»
bürg) maibten stoei Schüler bes ©ro»
gpmnafiums in einer 5tüihe Sdjießübun»
gen mit einer ©roroningpiftole. Gine

Aus „Muttertändelei".
Seht mir doch mein schönes Kind
Mit den goidnen Zottellöckchen,

Blauen Augen, roten Bäckchen!
Leutchen, habt ihr auch so eins? —

Leutchen, nein, ihr habet kcins!

Seht mir doch mein süßes Kind!
Fetter als ein fettes Schncckchen,

Süßer als ein Zuckerwcckchen!

Leutchen, habt ihr auch so eins? —

Leutchen, nein, ihr habet keins!

Komm' einmal ein Kaufmann her!
Hunderttausend blanke Taler,
Alles Gold der Erde zahl er!
O, er kriegt gewiß nicht meins! —
Kauf' er sich wo anders eins!

Bürger.

Der Bundesrat hat nun offiziell
voy den Perhandlungen im Haag über
die Schaffung der Reparatiönsbank
Kenntnis genommen. Er erklärte sich mit
der Regelung, daß zunächst nur ein Ver-
trag von 15jähriger Gültigkeit, der dem
Referendum nicht unterliegt, abgeschlos-
sen werde/einig. 7 Er beschloß, das
Gesetz über die Spielbanken, nachdem
die Referendumsfrist unbenützt abgelau-
fen ist. auf 1. Februar in Kraft zu setzen
und über die Art der Durchführung des
Gesetzes ein Kreisschreiben an die Kan-
tone zu richten. — Der Bundesbeschluß
von 1924 über die Ausrichtung von
Bundesbeiträgen an durch Seuchen-
schäden Betroffene und an die Kosten
für die Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche wird auch für 1930 in
Gültigkeit bleiben. — Auch wurde das
Bundesgesetz über die Erhöhung der
Taggelder und Reiseentschädigungen des
Nationalrates und der Kommissionen der
eidgenössischen Räte auf den 8. Januar
in Kraft erklärt, so daß die Räte schon
während der Frühjahrssession die er-
höhten Taggelder beziehen werden. —
Beiträge wurden verschiedene bewil-
ligt: Der internationalen Vereinigung
zur Bekämpfung des Alkoholismus pro
Jahr Fr. 250,- zur Förderung des Ee-
müsebaues, besonders zur Verbilligung
des Saatgutes, ein Kredit von 25,000
Franken an das Volkswirtschaftsdepar-
tement. Zur Teilnahme an inter-
nationalen Kongressen wurden
abgeordnet: An den Kongreß der
Armeesanitätsdienste in Lüttich Ober-
feldarzt Oberst Hauser und Oberst Thor-
mann, der Chef des pharmazeutischen
Dienstes der Armee? an den Kongreß

für Ersatzbrennstoffe für Vergaser-
Motoren: Oberforstinspektor Petit-
mermet, Bern,- Forstinspektor F. Aubert
in Rolle, und Dr. Schläpfer, Stellver-
treter der eidgenössischen Materialanstalt
in Zürich. ^ Wahlen und Ernen-
nun g en gab es auch zahlreiche: Zum
Stabschef des 2. Armeekorps Oberst
i. G. Prisi in Bern? zum Stabschef der
3. Division Oberst i. E. Tissot. Zum
Fachkontrolleur 2. Klasse der kriegs-
technischen Abteilung Walter Wiesen-
danger von Affeltrangen, bisher Fach-
kontrolkeur 3. Klasse. — Als Fabrik-
inspektor des 2. Kreises mit Sitz in
Aarau Diplom-Ingenieur E. Lehner,
bisher Adjunkt 1. Klasse im Inspectorat.
— Schließlich wurde noch das alljähr-
Diplomatische Diner auf den 1. Fe-
bruar verlegt.

Dem Referendum unterstehen zur-
zeit folgende eidgenössische Vorlagen:
Das Bundesgesetz über die Schweiz.
Nationalbank, der Bundesbeschluß über
den zwischen der Schweiz und Deutsch-
land abgeschlossenen Vertrag über die
Regulierung des Rheins zwischen Straß-
bürg und Jstein und der Bundesbeschluß
über die Besoldung der diplomatischen
Vertreter der Schweiz im Auslande.
Die Referendumsfrist gegen alle diese
Vorlagen läuft am 26. März ab.

Infolge Massenauftretens der Pa-
pageik rankheit im Auslande hat
das eidgenössische Veterinäramt vom 20.
Januar an bis auf weiteres jede Ein-
führung von Papageien und Sittigen
verboten.

Aus den statistischen Zusammen-
st e 11u n g en über Vorgänge des letzten
Jahres lassen wir einige interessante
Daten folgen: Im Außenhandel
hat sich ein Rückgang des Exportes und
eine dadurch bedingte Verschlechterung
der Bilanz gezeigt. Im Jahre 1929
betrug die Einfuhrwertsumme 2783,8
und die Ausfuhrwertsumme 2104,4 Mit-
lionen Franken. Die Einfuhr ist um 39
Millionen Franken höher, die Ausfuhr
um 30 Millionen Franken geringer als
im Vorjahre. Das Passivsaldo des ge-
samten Warenverkehrs hat sich von
610,3 auf 679,4 Millionen Franken ver-
größert. — An Uhren allein wurde
für 70 Millionen Franken fertige Uhr-
werke und für 9.4 Millionen Franken
Uhrgehäuse ausgeführt. — Tier-
krankheiten. Von der Maul- und
Klauenseuche wurden im vergangenen
Jahre 30,319 Stück Großvieh und
11,196 Stück Kleinvieh ergriffen, zu-
sammen um 28,486 Stück mehr als im
Vorjahre. Vom Stäbchenrotlauf wur-
den 29,889 und von der Schweinepest
31,395 .Stück befallen. Diese beiden
Krankheiten weisen gegen das Vorjahr
eine Verminderung um 4985 resp.
13,852 Stück auf. ^ Die Gas-
abgäbe hat gegen das Vorjahr um

9 Prozent zugenommen, es wurden rund
220 Millionen Kubikmeter abgegeben
und die Gaspreise wiesen überall eine
sinkende Tendenz auf. — Die Schweiz:
Gesellschaft für Fischerei um-
faßte Ende 1928 98 Sektionen mit 3796
Mitgliedern: die Vereinigung der Bè-
rufsfischer dagegen wies nur 260 Mit-
glieder in der ganzen Schweiz auf. ^
In der Westschweiz und im Kanton Bern
wurde von den Müllern ein Mehl-
Preisaufschlag von Fr. 2 vorge-
nommen, der sich aber wohl nicht all-
gemein durchsetzen können wird.

Im A a r g au sank auf der Bötzberg-
straße bei Gallenkirch ein mit 8 Fässern
Obstbranntwein beladener Lastwagen an
einer neuen Straßenböschung ein und
kollerte auf eine Wiese hinunter. Die
4800 Liter Branntwein enthaltenden
Fässer wurden abgeworfen und sind
zerstört. In einem Riedgraben bei
Schleisingen wurde die Leiche der 70-
jährigen Josephs Meier aufgefunden.

Die Stadt Basel hat im abge-
laufenen Jahre um 3300 Bewohner zu-
genommen und zählt jetzt 156,151 Ein-
wohner. — Die Basler Straßenbahnen,
die mit 67,5 Kilometer Betriebslänge
das größte Straßenbahnnetz der Schweiz
bilden, hatten im vergangenen Jahre
einen Betriebsüberschuß von 2,3 Mil-
lionen Franken.

Im Sankt Johannesstift in Zizers
(Graubünden) starb im 81. Altersjahr
Professor Christian Bühler, ehemaliger
Mathematiklehrer an der Kantonsschule
und Dirigent des Cäcilienvereins der
Stadt Chur.

Der Verkehrsverein der Zentralschweiz
richtete an die Regierungen der Kantone
Uri, Schwyz, Ob- und Nidwglden, Zug
und Luzern eine Eingabe zwecks Er-
gänzung der Arenstraße durch ein see-

seitiges Trottoir, da die Straße wegen
der vielen Automobile von Fußgängern
nicht mehr begangen werden kann.
Gleichzeitig sollte die Straße staubfrei
gemacht werden. > In Luzern wurde
die Leiche des Untersteuermanns der
Dampfschiffahrtsgesellschaft des Vier-
waldstättersees, Franz Sigrist, zwischen
Schiff und Brücke im See aufgefunden.
Man vermutet, daß Sigrist, der Nacht-
wächterdienst auf den E-chiffen hatte, in-
folge eines Fehltrittes in den See ge-
fallen und ertrunken ist. Die Leiche
des am Gotthard in eine Lawine
geratenen Zürcher Studenten Walter
Schaffner konnte 2,5 Meter tief im
Lawinenschnee begraben oberhalb der
Refugio di Tremola von einer Ber-
gungskolonne der Eotthardsoldaten ge-
borgen werden.

In Ch au r - d e - F 0 n d s (Neuen-
bürg) machten zwei Schüler des Pro-
gymnasiums in einer Küche Schießübun-
gen mit einer Browningpistole. Eine
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3urüdpraIIenbe Rugeï oerlebte einen ber
Sd)üler fd)ioer. Sei ber barauf folgen«
ben llnterfucbung ftellte fi(f> heraus, bafe
in ben klaffen bes ©rogpmnafiums be=

roaffnete Rlubs beftetjen. Der Schulrat
fdjlofe fünf Schüler aus ber Anftalt aus,
eine groffe ÏÏCnjahl ber Stüter erhielt
leichtere Strafen.

3m fanftgaller (5 r a h s hat eine
grau in ber SiIoe)ternad)t 3toiIIinge
geboren, bie aber nicht einmal ,,3abr«
gänger" finb, ba ber ältere noch 1929,
ber jüngere aber erft 1930 auf bie 233ell
tarn. — 3n © o r f cb a d) brachte ein
Dadjbeder eine Delfitpatrone in feinem
©tunbe 3ur ©rplofion. Die ßeiche rourbe
in fd):ed.id) oerftümmeltem 3uftanbe auf«
gefunben. (Es entftanb auch großer Sad)=
fdjaben im 3immer. Hrfacbe bes Selbft«
morbes roaren gerrüttete gamilien«
oerbältniffe.

3n Schnottroil (Solothum) )ud)te
bie 34jährige grau Suter=DäIIenbad) in
einem Einfall oon Sduoermut mitfamt
ihrem 5jährigen Rnaben im Dorfteich
ben Dob. Die Seichen tonnten geborgen
toerben.

Der im Altersheim oon S a u p t «

mil (Dhurgau) oerftorbene 3atob fien«
genhager oermachte ber ©afler ©tiffion
unb bem proteftantifd)=lird)Iid)en Dilfs«
oerein je gr. 4145.

3n © dj al I e n s im SBaabtlanb, 30g
fich ber 20jährige ©ädergefelle Arthur
Roffi eine Sdjubmasle, roie man fie
3um Döten oon ®roboieb amoenbei,
über ben Ropf, brachte burd) einen
Schlag bie Patrone 3ur ©rplofion unb
toar fofort tot.

3n £ a u f a n n e bemertte man am
19. bs. im Runftmufeum, bah ein 93ilb
bes ©laiers Sargillére (1656-1748),
ben Silbbauer ©roifeoox bei ber Ar«
beit barftellenb, aus beut ©abmen ge=
fchnitten toorben mar. Das geftohlene
©ilb ift (Eigentum bes ©aron ©ierre
be ©oubertin, ber es bem ©lufeum 3ur
Ausheilung geliehen hatte.

3n Sitten tourbe mit 654 gegen
90 Stimmen eine ©orlage angenommen,
toonad) fich bie Stabt mit gr. 700,000
an einem neuen ©astoert beteiligen toirb,
bas mitteilt gernoerforgung auch bie
Ortfcbaften Sibers, ©balais, ©bippis
unb ©lontana bebienen toirb.

3m Alter oon 86 3ahren ftarb in
3ug ©rälat Alois Raifer, ber Senior
ber 3ugerifd)en ©eiftlid)leit. (Er toar ber
©rünber bes Rnabenpenfionates unb
ßehrerfeminars St. ©lidjael in 3ug,
©brenbomberr bes Domlapitels Solo«
thurn unb ©litglieb bes Rantonsrates.

Die Stabt 3 ü r i d) 3ählte ©nbe 1929
236,300 (Eintoobner, um 9200 mehr als
(Enbe 1928. — 3n ber 3ürd)er Don«
halle finbef'-am 26./27. April bas 3.
f<htoei3erifd)e 3obIeroerbanbsfeft ftatt. —
3m Alter oon 65 3ahren ftarb ©ro«
feffor Dr. SBilbelm oon 3Bt)b, früherer
©rofeffor am lantonalen ©umnafium
unb bann ©eltor ber Döchterfchule ber
Stabt 3ürich- ®r toar auch ©litglieb
bes 3ürcher ©rgiebungsrates.

Hnglüdsfälle tarnen aud) toieber
mehrere oor. 3n ©appersroil tarn ber

ßotomotiüheijjer tauber mit bem Start«
ftrom in Serübrung unb ftarb nach ätoei
Dagen an ben ©erlebungen. — 3n
3ürich«2Bipptingen rourbe ber 2Beid)en=
roärter ©Ioor beim ©lanöorieren an
eine ©lauer gebrüdt unb fo fd)toer oer«
lebt, bah man an feinem Auftommen
gtoeifelt. — 3n ©our bei Sau faune über«
fuhr ein Automobilst einen Schüler ber
Sotelfachfchule unb machte fid) aus bem
Staube. Der Schüler ift im Spital ge«
ftorben. Am ©éronbehiigel bei Si«
bers tourbe ber gabrilarbeiier Sans ©i=
finger oon einem abftür3enben gelsbtod
erfdjlagen unb in ©rten bei ©eltheim
beim Sol3fäIIen ber SBalbarbeiter grieb«
rid) SBeber oon einer ftür3enben Danne
getroffen unb töblid) oerlebt.

f 3)ire6tor ©buarb 9lupred)t.
Slm 18. ®egem6er ftarb in äRtirt an ben

golgett einer çirnblutung &err ©buarb (Ruprccfjt,
Qngenieur ber Pnn 9înll'fdben ©ifenroeife. £er
SSerftorbene ttmrbe 1864 tn ERünchenlrocbfee ge«
boren unb Perbrachte ben gröjjten Seil feiner
tinbheit in (Bern, roo er bie Slefdjbaiher« unb
cpäter bie Stantonêfchule befucpte. ®r berlor
ie^r früh feinen Stater unb muffte beëhalb wie
auch feine Stutter unb ©chroefter burch fchtnere,
iorgenbofle geiten bmburcf). Srofj ber be-
fcheibenen Stittel fejjte er eä burch, in gürtch
auf bem SBoIgtechnifum gngenieur gu ftubieren,
Stach Slbfolbierung feiner ©tubien, fobalb er
®elb berbiente, mar feine erfte ©orge, feiner
flîutter ba§ Seben fchön unb forgenfrei gu ge»
halten. @r mar jeitlebenë ein borbilblichcr
Sohn unb 33ruber. Stach turpem Slufenthalt in
einer Stafchinenfabrit in SBem tarn ipetr fRupredht
1886 nach ißariS unb trat 1887 afê ffonftrutteur
in bie b. fRnü'fchen @tfenmerfe fftug ein. Son
1892 bi§ 1894 mar er Äoutrotlingenieur beim
eibgen. Sifenbahnbepartement. Qm Qahre 1894
rourbe §ert fRuprecht jum ®irettor ber ©iejjeret
Sern ernannt. $iefe§ Sgetf ging bamalë, nach'
bem bie früheren gnljaber bamit feinen @rfoIg
gehabt hatten, an bie bon Oîoll'fchen ©ifenmerfe

f Sirehtor ©buarb ©upredft.
(Sßbot. petm, SBertt.)

über. Stit unermübtichem gteig unb großer 33e»

gabung brachte er ba8 SBerf jur Slüte unb
leitete eä jahrelang, 1921 mürbe ©err (Ruprecht
an ©telle beë perftorbenen ©errn ©aemann alê
©eneralbireftor ber bon fRoE'fcfjen ©ifenroerfe

nach ©erlaftngen gemählt. ®r fam gerabe in bie
roirtfdjaftlich jchmierigen geiten nach bem Srieg
hinein, fo bag mit feiner intereffanten Slrbeit
biete Sorgen berbunben roaren.

3n Sern mar er auch tätig al§ ffiommifftonê'
mitglieb ber Sehrmerfftätten. als äRitglieb bes
SBerroaltungSrateS beS SnfelfpitalS unb ber bur-
gerlichen gelb- unb gorftfommiffion. StlS ®ire!tor
ber b. fRoïïfchen ©ifenroerfe fam er in ben SJor«
ftanb beS fchroeijerifchen SRafchineninbuftrieflen«
bereinS.

1927 muhte ©err (Ruprecht gefunbtjeitShalber
fein Ülmt nieberlegen. ©in ruhiger SebenSabenb
mar ihm Ieiber nicht lange befdjieben. Sein
Seiben berfchlimmerte fih, fobafj ber £ob gu
ihm als ©rlöfer fam. ©r hatte aEjeit ein gütiges
©erg für Seibenbe unb SSebürftige. ©eine ga-
milie, feine grcunbe unb SlrbeitSgenoffen trau-
ern um einen treubeforgten (Bater unb einen
geroiffenhaften unb tüchtigen SRenfchen.

Der ©egierungsrat beroilligte
unter ©erbanïung ber geleifteten Dienfte
bas ©ntlaffungsgefud) ber grau grte«
berüe 5LRutt3tnger=äRau£, Setjrertn für
Sanbarbeiten am Sebrertnnenfemtnar
Dbun. — ©r nabm in ben römif^=!atbo«
Iifd)en 3trd)enbienft bes Rantons ©terre
©udjroalber in Solotburn, ©érarb ©ba«
patte in Sreuleur, ©uftaoe ©tgon in
©beoene3 unb Otto SBäfdjIe in Siel auf.
— ©r erteilte bem Dr. ©hartes Sais
in Delsberg bie ©etoilligung 3ur Aus«
Übung bes Ar3tberufes.

Segierungsftattbatter ©boquarb in
©runtrut erllärte, bei ben näd)ften
SBablen nicht mehr lanbibieren 3U tool«
len. — Der eoangeIifch=reformierte S t)

n 0 b a I r a t bes Rantons bat bie geier
bes Rirdjenfonntags auf ben 2. gebruar
angefebt. Die an biefem Dage 3U fam«
melnbe Rirdjenfteuer ift für ben ©au
einer Rapelle im Sangernboben bei
©uggisberg beftimmt. — Der lantonal«
bernifcbe Scbtoingeroerbanb bat
bie Durcbfübrung bes Rantonal«
fcbroingfeftes 1930 bem emmen«
talifcben ©erbanb übertragen, ber feiner«
feits ©urgborf als Ort ber Durdjfüb«
rung getoann.

Die bernifdjen Rraftroerle Oberbasli
A.=®. baben $errn ©. 2B. Dfcban 3um
Direltor bes neuen ®rimfeI=Dofpi3 er«

nannt. Dfcban ift ben Sernern lein Itn«
belannter, er toar lange 3abre in Sern
als ©äd)ter bes „Rafino" unb bes So«
tels 3um „©Silben SItann" tätig.

3n SB 0 r b erllärte Serr Selunbar«
fcbullebrer ©rnft Aufer auf ben 1. April
feinen Aüdtritt. ©r bat burd) 36 3abre
mit grobem (Erfolg unb unermüblid)er
Arbeitslraft an ber SBorber Schule ge«

roirlt.
3m Alter oon 87 3abren ftarb auf

ber ©lauer in S e f t i g e n alt ßebrerin
grau Däbler, bie burd) 3abr3ebnte an
ber ©rimarfdjule in Seftigen getoirït
batte. —' SBenige Dage fpäter oerfcbieb
ebenfalls als bober Adliger alt ®e«
meinberat Samuel ©lefferli.

Aud) S u t t to i I beilagt groei Dote.
3m Serner 3nfelfpital ftarb im Alter
oon 62 3abren fiebrer ©eter 3obann
©ottlieb Rräbenbübl, ber faft 4 3abr«
3ebnte in ôuttroil amtierte. — 3m Orte
felbft aber ftarb ber geroefene Direltor
ber £.£.©., èerr grib ©ib, im Alter
oon 82 3abren.
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zurückprallende Kugel verletzte einen der
Schüler schwer. Bei der darauf folgen-
den Untersuchung stellte sich heraus, daß
in den Klassen des Progyinnasiurns be-
waffnete Klubs bestehen. Der Schulrat
schloß fünf Schüler aus der Anstalt aus,
eine große Anzahl der Schüler erhielt
leichtere Strafen.

Im sanktgaller Grabs hat eine
Frau in der Silvesternacht Zwillinge
geboren, die aber nicht einmal „Jahr-
gänger" sind, da der ältere noch 1329,
der jüngere aber erst 1339 auf die Welt
kam. — In Rorschach brachte ein
Dachdecker eine Telsitpatrone in seinem
Munde zur Explosion. Die Leiche wurde
in schrecklich verstümmeltem Zustande auf-
gefunden. Es entstand auch großer Sach-
schaden im Zimmer. Ursache des Selbst-
mordes waren zerrüttete Familien-
Verhältnisse.

In Schnottwil (Solothum) suchte
die 34jährige Frau Suter-Dällenbach in
einem Anfall von Schwermut mitsamt
ihrem 5jährigen Knaben im Dorfteich
den Tod. Die Leichen konnten geborgen
werden.

Der im Altersheim von Haupt-
wil (Thurgau) verstorbene Jakob Leu-
genhager vermachte der Basler Mission
und dem protestantisch-kirchlichen Hilfs-
verein je Fr. 4145.

JnEchallens, im Waadtland, zog
sich der 20jährige Bäckergeselle Arthur
Kossi eine Schußmaske, wie man sie

zum Töten von Großvieh anwendet,
über den Kopf, brachte durch einen
Schlag die Patrone zur Explosion und
war sofort tot.

In Lausanne bemerkte man am
19. ds. im Kunstmuseum, daß ein Bild
des Malers Largillàe (1656- 1748),
den Bildhauer Croiseoox bei der Ar-
beit darstellend, aus dem Rahmen ge-
schnitten worden war. Das gestohlene
Bild ist Eigentum des Baron Pierre
de Coubertin, der es dem Museum zur
Ausstellung geliehen hatte.

In Sitten wurde mit 654 gegen
90 Stimmen eine Vorlage angenommen,
wonach sich die Stadt mit Fr. 700,000
an einem neuen Gaswerk beteiligen wird,
das mittelst Fernversorgung auch die
Ortschaften Siders, Chalais, Ehippis
und Montana bedienen wird.

Im Alter von 86 Jahren starb in
Zug Prälat Alois Kaiser, der Senior
der zugerischen Geistlichkeit. Er war der
Gründer des Knabenpensionates und
Lehrerseminars St. Michael in Zug,
Ehrendomherr des Domkapitels Solo-
thurn und Mitglied des Kantonsrates.

Die Stadt Zürich zählte Ende 1923
236,300 Einwohner, um 3200 mehr als
Ende 1923. — In der Zürcher Ton-
Halle findet"-am 26./27. April das 3.
schweizerische Jodlerverbandsfest statt. —
Im Alter von 65 Jahren starb Pro-
fessor Dr. Wilhelm von Wyß, früherer
Professor am kantonalen Gymnasium
und dann Rektor der Töchterschule der
Stadt Zürich. Er war auch Mitglied
des Zürcher Erziehungsrates.

Unglücksfälle kamen auch wieder
mehrere vor. In Rapperswil kam der

Lokomotivheizer Huber mit dem Stark-
strom in Berührung und starb nach zwei
Tagen an den Verletzungen. — In
Zürich-Wippkingen wurde der Weichen-
Wärter Gloor beim Manövrieren an
eine Mauer gedrückt und so schwer ver-
letzt, daß man an seinem Aufkommen
zweifelt. — In Cour bei Lausanne über-
fuhr ein Automobilist einen Schüler der
Hotelfachschule und machte sich aus dem
Staube. Der Schüler ist im Spital ge-
storben. Am Gerondehügel bei Si-
ders wurde der Fabrikarbeiter Hans Ri-
singer von einem abstürzenden Felsblock
erschlagen und in Erlen bei Veitheim
beim Holzfällen der Waldarbeiter Fried-
rich Weber von einer stürzenden Tanne
getroffen und tödlich verletzt.

IMâmaM
ch Direktor Cduard Ruprecht.

Am 18. Dezember starb in Muri an den
Folgen einer Hirnblutung Herr Eduard Ruprecht,
Ingenieur der von Roll'schen Eisenweike. Der
Verstorbene wurde 1864 in Münchenbuchsee ge-
boren und verbrachte den größten Teil seiner
Kindheit in Bern, wo er die Aeschbacher- und
später die Kantonsschule besuchte. Er verlor
iehr früh seinen Bater und mußte deshalb wie
auch seine Mutter und Schwester durch schwere,
sorgenvolle Zeiten hindurch. Trotz der be-
scheidenen Mittel setzte er es durch, in Zürich
auf dem Polytechnikum Ingenieur zu studieren.
Nach Absolvierung seiner Studien, sobald er
Geld verdiente, war seine erste Sorge, seiner
Mutter das Leben schön und sorgenfrei zu ge-
stalten. Er war zeitlebens ein vorbildlicher
John und Bruder. Nach kurzem Aufenthalt in
einer Maschinenfabrik in Bern kam Herr Ruprecht
1886 nach Paris und trat 1887 als Konstrukteur
>n die v. Roll'schen Eisenwerke Klus ein. Bon
1892 bis 1894 war er Koutrollingenieur beim
eidgen. Eisenbahndepartement. Im Jahre 1894
wurde Herr Ruprecht zum Direktor der Gießerei
Bern ernannt. Dieses Werk ging damals, nach-
dem die früheren Inhaber damit keinen Erfolg
gehabt hatten, an die von Roll'schen Eisenwerke

ch Direktor Eduard Ruprecht.
(Phot. Henn, Bern.)

über. Mit unermüdlichem Fleiß und großer Be-
gabung brachte er das Werk zur Blüte und
leitete es jahrelang. 1921 wurde Herr Ruprecht
an Stelle des verstorbenen Herrn Saemann als
Generaldirektor der von Roll'schen Eisenwerke

nach Gerlaflngen gewählt. Er kam gerade in die
wirtschaftlich schwierigen Zeiten nach dem Krieg
hinein, so daß mit seiner interessanten Arbeit
viele Sorgen verbunden waren.

In Bern war er auch tätig als Kommisstons-
Mitglied der Lehrwerkstätten als Mitglied des

Verwaltungsrates des Jnselspitals und der bur-
gerlichen Feld- und Forstkommission. Als Direktor
der v. Rolllchen Eisenwerke kam er in den Bor-
stand des schweizerischen Maschinenindustriellen-
Vereins.

1927 mußte Herr Ruprecht gesundheitshalber
sein Amt niederlegen. Ein ruhiger Lebensabend
war ihm leider nicht lange beschicken. Sein
Leiden verschlimmerte sich, sodaß der Tod zu
ihm als Erlöser kam. Er hatte allzeit ein gütiges
Herz für Leidende und Bedürsiige. Seine Fa-
milie, seine Freunde und Arbeitsgenossen trau-
ern um einen treubesorgten Vater und einen
gewissenhaften und tüchtigen Menschen.

Der Regierungsrat bewilligte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
das Entlassungsgesuch der Frau Frie-
derike Munzinger-Maux, Lehrerin für
Handarbeiten am Lehrerinnenseminar
Thun. — Er nahm in den römisch-katho-
tischen Kirchendienst des Kantons Pierre
Buchwalder in Solothurn, Gérard Cha-
patte in Breuleux, Gustave Gigon in
Chevenez und Otto Wäschle in Viel auf.
— Er erteilte dem Dr. Charles Rais
in Delsberg die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes.

Regierungsstatthalter Choguard in
Pruntrut erklärte, bei den nächsten
Wahlen nicht mehr kandidieren zu wol-
len. — Der evangelisch-reformierte Sy-
nodalrat des Kantons hat die Feier
des Kirchensonntags auf den 2. Februar
angesetzt. Die an diesem Tage zu sam-
melnde Kirchensteuer ist für den Bau
einer Kapelle im Sangernboden bei
Guggisberg bestimmt. — Der kantonal-
bernische Schwingerverband hat
die Durchführung des Kantonal-
schwingfestes 1330 dem emmen-
talischen Verband übertragen, der seiner-
seits Burgdorf als Ort der Durchfüh-
rung gewann.

Die bernischen Kraftwerke Oberhasli
A.-G. haben Herrn C. W. Tschan zum
Direktor des neuen Grimsel-Hospiz er-
nannt. Tschan ist den Bernern kein Iln-
bekannter, er war lange Jahre in Bern
als Pächter des „Kasino" und des Ho-
tels zum „Wilden Mann" tätig.

In Worb erklärte Herr Sekundär-
schullehrer Ernst Rufer auf den 1. April
seinen Rücktritt. Er hat durch 36 Jahre
mit großem Erfolg und unermüdlicher
Arbeitskraft an der Worber Schule ge-
wirkt.

Im Alter von 87 Jahren starb auf
der Mauer in Seftig en alt Lehrerin
Frau Dähler, die durch Jahrzehnte an
der Primärschule in Seftigen gewirkt
hatte. - Wenige Tage später verschied
ebenfalls als hoher Achtziger alt Ge-
meinderat Samuel Messerli.

Auch Huttwil beklagt zwei Tote.
Im Berner Jnselspital starb im Alter
von 62 Jahren Lehrer Peter Johann
Gottlieb Krähenbühl, der fast 4 Jahr-
zehnte in Huttwil amtierte. — Im Orte
selbst aber starb der gewesene Direktor
der L. H.B., Herr Fritz Ritz, im Alter
von 32 Jahren.
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Die Stabt ©bun 3äL)Ite ©nbe 1929
18,826 ©inroobner. Die ©inroof)ner3abI
bat im Saufe bes Sabres um 71 ©er»
(onen 3ugenommen. — 3n ber Sern»
(trafee (tarb im hoben 3111er oon 80
Sohren ber in (einer Sugenb als Äran3»
(djroinger berühmte ftüber ©briftian
Sd)iDar3-

3rot(d)en Seimberg unb ber Station
llttigen rotrb ein Steg über bie 2lare
geplant, ber |>auptfädjltdj ben otelen 2Ir=

beitern, bie bisher bie 2larefäbre he»

nüfeen mufeten, um 3U ihrer 2lrbeits(tätte
3U gelangen, nüfelid) (ein (oll.

Die in Schoren bei Strättligen roobn»

baft getoe(ene Sanbroirtin Sräulein
(Emma Rubrer bat bei ihrem Dobe fob
genbe ©ergabungen gemacht: Sr. 5000
bem Srauenoerein Strättligen 3ubanben
ber Unterftüfeungsbebürftigen, Sr. 1000
bem üinbergarten, Sr. 2000 bem 2l(pl
„©ottesgnab" in Spie3, Sr. 2000 ber
©linbenanftalt Saulenfee unb Sr. 1000
ber ©afler ©li((ton.

Der «rjanbroerler» unb ©eroerbeoeretn
non S p i e 3 beging am 18. bs. bas 25=

jährige Subiläum (eines ©eftebens.

Sn ben ©eparaturroert(tätten ber

Sötfdjbergbabn in © ö n i g e n erplo»
bierte am 17. bs. ein entleerter 3t=
(ternenroagen infolge 3erfpringens einer
eteïtriîcben ©true. ©on ben im SBagen

befdjäftigten Arbeitern mürbe ©buarb
©tüblemann (ehr (djroer, Arbeiter ©liehet

nur leichter oerlefet. Der 3i(ternenroagcn
blieb unoer(ebrt, aber bas Dad) ber

2Bert(tätte tourbe burcb(d)lagen.

©nbe Sebruar roirb bie 3ünbl)ol3»
fabri! „3anba" in ftanbergrunb
ge(d)Ioi?en. ,30 Arbeiter unb Arbeiter»
innen roerben baburd) brotlos.

Sn ©rinbeltoalb (tarb am 16. bs.

©ergfübrer Ulrich Sraoanb=Sd)tlb im
2llter oon 67 Sohren.

Sn ©Ö3ingen (tarb an ben Solgen
eines Scblaganfalles ber Sebrer an ber

3KitteI(d)uIe, ©aul (Eb. Steinegger=2Irn,
im 45. Sebensjabre. Steinegger roar tm
©tuîiïleben ©iels eine betannte ©er(ön=
lidjïeit unb auch ©iolinlebrer am
Staats(eminar in ©tünd)enbu<bfee.

©or ber 2Birt(d)aft 3um „©ären" in
31 u e l gab es in ber ©acht oom 18./19.
Sanuar eine ©te((erfted)eret, bei toeldjer
ber 3ufällig antoefenbe Sebrer ©erat
mehrere ©te((erftid)e erhielt, ©ine Unter»
fudjung i(t im ©ange.

Sn Sourrignon 3ünbete ber
Sanbroirt Siechti (elb(t (ein Saus an,
begann aber (ofort mit ben Sö(d)arbeiten
unb liefe aud) bie (Jeuerroebr gleich aot»
fieren, (o bafe tein gröfeerer Schaben
entftanb. Der ©tarnt hatte bie Dat, bte

er (ofort bereute, infolge mifelidjer Sa»
milienoerhältniffe begangen.

©ine tDirïlidje S e u e r s b r u n (t aber
3er(törte am 15. bs. nachts im Sünblt
bei Seeborf ein Saus, bas oom bejahr»
ten ©bepaar ©angerter beroobnt mar.
Die 3toei alten Seule tonnten nod) im
lefeten ©tomente geroedt unb gerettet
roerben. Son(t rourbe nichts gerettet als
eine 3iege. — ®udj (onft gab es noch

mancherlei Unglüdsfälle im ©er»

nerlanb. ©om 3ug erfafet mürbe am
20. bs, ber Jdnedjt 2IIfreb Seutler in
Sofmil, als er mit bem ©ferbefubrroert
ben unbewachten Sahnübergang pa(=
(ierte. Das ©ferb mar (ofort tot, ©eut»
1er erlitt einen Sedenbrud). — 3n 3©en=

gen prallte ber Sotelangeftellte Otto
Sebmig mit bem Schütten gegen einen
Seitungsmaft, erlitt einen Sungenrife unb
mufete in boffnungslofem 3u(tanbe ins
Spital oerbraht roerben. — 3luf ber
©obsleighbahn oon ©türren oerun»
glüdten am 18. bs. oier ©nglänbcr.
©tuer, ©broarb Sohns, (tarb balb nah
bem Unfall, ein anberer, namens ©tuir»
beab, brah einen 3lrm unb ein ©ein,
bie 3toei anberen tarnen mit Quetfd)»
munben baoon. — ©eim Soüfräfen ge=
riet in Suttroil ber 68jäbrige ©uts»
Sefifeer Serb. Sübi in bie Sräfe, mobei
ihm ber Unterarm abgefräft mürbe. —
Sn ©er3en(ee rourbe bas oierjährige
Rnäblein Sermann Dietrih burdj eine-
ins ©ollen geratene Danne erbrüdt.
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f (Roficrt SBilbi.
9. Klooember 1873 bis 29. Sloocmber 1929.

SJÎit been SOtonat (Rooembet i(t in ®etn
ein Seben su Èrtbe gegangen, bas erfüllt ge=

triefen i(t non llrbeit, ©fltdjtberoufetfein, Hiebe
unb Sjerjensgute. 9lad) längerem, (djroerem,
aber gebulbig ertragenem Setben mufete f>etr
Stotar Stöbert äBilbi am 29. tRooember mitten
aus bem Äteife fetner treubejorgten gamilie
(Reiben. Setner gamilte, (einen (freunben unb
allen, bie ifen lannten, roirb ber ©erlieft ein
unerfefelidjet fein; alle aber feaben il)n in (Er»

innerung, alle roerben immer unb mit greube
an (ein ebles,. treues, liebes 2Befen pirüdbenlen
unb (ein ©ebenten t)od)feaIten. —

§err 2Mbi roar ber Sofen einer einfachen
Sauernfamtlte aus einem Ileinen Ütargauerborf.
Der Sange roud)s mit jroei älteren ©efdjroi»
(tern in fetner §eimat auf unb oerlebte bort
eine fonnige unb frofie 2>ugenb. Serneifer, 3"=

f SRobert SBilbi.

tereffe unb grofee Segabung (teilten tfent (efeon

früfe bas feofee 3i«h Üh ©ecfetsgeleferfam»
teit äUäuroenben unb auf biefe 9lrt als Se»
rater unb Sefdjüfeer ber 30îen(c£)5eit ju feelfen.
(Er burdpef ra(d) unb mit (Erfolg alle Sdjulen

unb trat batttt als Stubent ber bamals nod)
jungen ©erbinbung ber Serner Singftubenten
bei. 3" ihrem Ureife hut Sîobert 2Bilbi feine
beften fjreunbe gefunben; gteunbe, bie ifem
unb (einem SBefen auf immer oerbunben fein
roerben. 3>u 3ahre 1905 roar es tl)m oer»
gönnt, aus eigener Urafl unb aus eigener
Ulrbeit in Sern ein Sureau als 9totar ju er»

öffnen. X)as[elbe 3ahr roat noch roeiterer
Sebeutung für ihn: er oerheiratete fid) mit
grräuletn SDÎarttia 3unb, bie, heute mit ihren
brei Ätnbern um ben alüu früh Dahiugegan»
genett trauert.

^Diejenigen, bie gefctjäftlicb mit (Robert SBilbi
3U tun gehabt hüben — unb es finb ihrer
Diele unb treue ihtnben — bte rühmen alle
feine hohe üluffaffung feines Serufes, feine
treue (pflidjierfüllung bis ins ftleinfte, feine
Üirbeitsiraft unb fein überlegenes, umfaffenbes
3Btffen unb Äönnen.

Diejenigen aber, bte bie (Ehre unb bas
©lud hatten, fiçh 31t feinen greuttben jähien
jn bürfen unb tn feinem $aufe ju oerlehren,
biejeitigen, bie ihn in feinem .Streife, bei feinen
Sieben fat)en unb tonnten, bie alle hoben SRo»

bert ÜBtlbi als ÜJtenfd) gefehen. llnb als fol»
iher rotrb er in ihnen allen roeiterleben, et,
ber gelemtgeithnel roar burdj bte fd^önftert unb
roertoollften ©igenfthaften : §er3ensgüte, Siebe
unb Dreue.

3tt ber Stabtratsfifeung oom
17. bs., ber erften in biefem 3ahre,
rourbe oorerft bas ©ureau heftellt. 3um
©räfibenten rourbe ber bisherige ©t3e=
präftbent, Sebrer fçjurnt (S03.) geroählt.
©r(ter ©t3eprä(ibent rourbe gür(pred)
Dr. Rüdiger (fret(.), 3roeiter ©i3epräfi»
bent Kaufmann ©erger=Stalber (Sp.).
Sttmmensähler blieben bte bisherigen:
3©älhü unb 3ehnber. ©räfibent ber
©efhäftsprüfungsiommifjion rourbe 3Jîa=
lermetfier Shnetber. Set ©rgän3ung ber
©ommtffionen hemerlte ber Spredjer ber
So3talbemofrateu, bafe nun, ba bte So»
3ialiften bie ©tebrheit im ©ate hätten,
aud) alle 3ommi((ionen mehrheitlih (o»
3taü(ti(d) fein müfeten. Sierauf rourben
noh einige 3lbrehttungen genehmigt unb
mehrere 3rebite für ©euerroerhungen
unb Umhauten herotlltgt. — ©ine 9©o=
tion Sögel (S03.) oerlangt 3Ius!unft
über bie in ben näcbften Sohren bring»
liehen 3Iufroenbungen unb ob biefe nicht
burdj ben Steuerabbau gefährbet roür»
ben. 3unan3bire!tor ©aaflauh beruft
(ich auf ben ©oranfchlag unb ertlärt, es
(ei unmögltd), ein gtnau3programm auf
längere grift auf3u(tellen, ba (ich bie
©erhältniffe fortroährenb änberten. Dte
©lotion rourbe trofebem für erheblich er»
flärt. — Der ©emeinberat hat in
bas Direïtionsïomitee bes Serner ftunft»
mufeums ©aubireltor ©Iafer unb 21rdjn
teil 3nbermühle belegiert, „

©eftüfet auf ein Seroitut ber ©tb=
genoffenfihaft hat bie (t ä b 11 dj e © 0
It3etbtreïtion ben ©artplafe für
3IutomobiIe tn ber 3n(elga((e aufgehoben
unb oerfügt, bafe aud) auf bem ©unbes»
plafee unb an ber Dheobor 3o<herga((e
bas ©arïieren oon Sahr3eugen nur rneljr
an ben ©achmtttagen ber ©larlttage ge»
(tattet (et.

Das Safer 1930 i(t für bie ©lün»
(tergemeinbe oteloerfprethenb. ©r»
(tens rotrb bas ©fünfter eine neue Drgel
erhalten, bte oon ber Orgelhauftrma
©länneborf eingebaut roirb. Unb 3roei=
tens roirb fie nun audj ihren Utrdjen»
djor erhalten.
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Die Stadt Thun zählte Ende ISA
13,826 Einwohner. Die Einwohnerzahl
hat im Laufe des Jahres um 71 Per-
sonen zugenommen. ^ In der Bern-
stratze starb im hohen Alter von 80
Jahren der in seiner Jugend als Kranz-
schwinge? berühmte Küher Christian
Schwarz.

Zwischen Heimberg und der Station
Uttigen wird ein Steg über die Aare
geplant, der Hauptsächlich den vielen Ar-
heitern, die bisher die Aarefähre be-

nützen mutzten, um zu ihrer Arbeitsstätte
zu gelangen, nützlich sein soll.

Die in Schoren bei Strättligen wohn-
haft gewesene Landwirtin Fräulein
Emma Fuhrer hat bei ihrem Tode fol-
gende Vergabungen gemacht: Fr. 5000
dem Frauenverein Strättligen zuhanden
der Unterstützungsbedürftigen. Fr. 1000
dem Kindergarten, Fr. 2000 dem Asyl
„Gottesgnad" in Spiez. Fr. 2000 der
Blindenanstalt Faulensee und Fr. 1000
der Basler Mission.

Der Handwerker- und Gewerbeverein
von Spiez beging am 13. ds. das 25-
jährige Jubiläum seines Bestehens.

In den Reparaturwerkstätten der

Lötschbergbahn in Bö ni g en erplo-
dierte am 17. ds. ein entleerter Zl-
sternenwagen infolge Zerspringen? einer
elektrischen Birne. Von den im Wagen
beschäftigten Arbeitern wurde Eduard
Mühlemann sehr schwer. Arbeiter Michel
nur leichter verletzt. Der Zisternenwagen
blieb unversehrt, aber das Dach der

Werkstätte wurde durchschlagen.

Ende Februar wird die Zündholz-
fabrik „Kanda" in Kandergrund
geschlossen. 30 Arbeiter und Arbeiter-
innen werden dadurch brotlos.

In Grindelwald starb am 16. ds.

Bergführer Ulrich Bravand-Schild im
Alter von 67 Jahren.

In Bözingen starb an den Folgen
eines Schlaganfalles der Lehrer an der

Mittelschule. Paul Ed. Steinegger-Arn.
im 45. Lebensjahre. Steinegger war ?m

Musikleben Biels eine bekannte Person-
lichkeit und auch Violinlehrer am
Staatsseminar in Münchenbuchsee.

Vor der Wirtschaft zum „Bären" in
A s ueI gab es in der Nacht vom 18./13.
Januar eine Messerstecherei, bei welcher
der zufällig anwesende Lehrer Rerat
mehrere Messerstiche erhielt. Eine Unter-
suchung ist im Gange.

In Bourrignon zündete der
Landwirt Liechti selbst sein Haus an,
begann aber sofort mit den Löscharbeiten
und lietz auch die Feuerwehr gleich am-
sieren, so datz kein größerer Schaden
entstand. Der Mann hatte die Tat, die

er sofort bereute, infolge nützlicher Fa-
milienverhältnisse begangen.

Eine wirkliche F e u e r s b r unst aber
zerstörte am 15. ds. nachts im Bündu
bei Seedorf ein Haus, das vom bejahr-
ten Ehepaar Bangerter bewohnt war.
Die zwei alten Leute konnten noch im
letzten Momente geweckt und gerettet
werden. Sonst wurde nichts gerettet als
eine Ziege. — Auch sonst gab es noch

mancherlei Unglücksfälle im Ber-

nerland. Vom Zug erfaßt wurde am
20. ds, der Knecht Alfred Beutler in
Hofwil, als er mit dem Pferdefuhrwerk
den unbewachten Bahnübergang pas-
sierte. Das Pferd war sofort tot, Beut-
ler erlitt einen Beckenbruch. — In Wen-
gen prallte der Hotelangestellte Otto
Hedwig mit dem Schlitten gegen einen
Leitungsmast, erlitt einen Lungenritz und
mutzte in hoffnungslosem Zustande ins
Spital verbracht werden. — Auf der
Bobsleighbahn von Mürren verun-
glückten am 18. ds. vier Engländer.
Einer, Edward Johns, starb bald nach
dem Unfall, ein anderer, namens Muir-
head, brach einen Arm und ein Bein,
die zwei anderen kamen mit Quetsch-
wunden davon. — Beim Holzfräsen ge-
riet in Huttwil der 68jährige Guts-
Besitzer Ferd. Lüdi in die Fräse, wobei
ihm der Unterarm abgefräst wurde. —
In Gerzensee wurde das vierjährige
Knäblein Hermann Dietrich durch eine-
ins Rollen geratene Tanne erdrückt.

MMMerm
-j- Robert Wildi.

3. November 1373 bis 23. November 1323.

Mit dem Monat November ist in Bern
ein Leben zu Ende gegangen, das erfüllt ge-
wesen ist von Arbeit, Pflichtbewußtsein, Liebe
und Herzensgüte. Nach längerem, schwerem,
aber geduldig ertragenem Leiden mußte Herr
Notar Robert Wildi am 23. November mitten
aus dem Kreise seiner treubesorgten Familie
scheiden. Seiner Familie, seinen Freunden und
allen, die ihn kannten, wird der Verlust ein
unersetzlicher sein; alle aber haben ihn in Er-
innerung, alle werden immer und mit Freude
an sein edles, treues, liebes Wesen zurückdenken
und sein Gedenken hochhalten. -

Herr Wildi war der Sohn einer einfachen
Bauernfamilie aus einem kleinen Aargauerdors.
Der Junge wuchs mit zwei älteren Geschwi-
stern in seiner Heimat auf und verlebte dort
eine sonnige und frohe Jugend. Lerneifer, In-

ch Robert Wildi.

terefse und große Begabung steckten ihm schon

früh das hohe Ziel, sich der Rechtsgelehrsam-
keit zuzuwenden und auf diese Art als Be-
rater und Beschützer der Menschheit zu helfen.
Er durchlief rasch und mit Erfolg alle Schulen

und trat dann als Student der damals noch
jungen Verbindung der Berner Singstudenten
bei. In ihrem Kreise hat Robert Wildi seine
besten Freunde gefunden; Freunde, die ihm
und seinem Wesen auf immer verbunden sein
werden. Im Jahre 133S war es ihm ver-
gönnt, aus eigener Kraft und aus eigener
Arbeit in Bern ein Bureau als Notar zu er-
öffnen. Dasselbe Jahr war noch von weiterer
Bedeutung für ihn: er verheiratete sich mit
Fräulein Martha Zand, die heute mit ihren
drei Kindern um den allzu früh Dahmgegan-
genen trauert.

Diejenigen, die geschäftlich mit Robert Wildi
zu tun gehabt haben — und es sind ihrer
viele und treue Kunden — die rühmen alle
seine hohe Auffassung seines Berufes, seine
treue Pflichterfüllung bis ins Kleinste, seine
Arbeitskraft und sein überlegenes, umfassendes
Wissen und Können.

Diejenigen aber, die die Ehre und das
Glück hatten, sich zu seinen Freunden zählen
zu dürfen und in seinem Hause zu verkehren,
diejenigen, die ihn in seinem Kreise, bei seinen
Lieben sahen und kannten, die alle haben Ro-
bert Wildi als Mensch gesehen. Und als sol-
cher wird er in ihnen allen weiterleben, er,
der gekennzeichnet war durch die schönsten und
wertvollsten Eigenschaften: Herzensgüte, Liebe
und Treue.

In der Stadt ratssitzung vom
17. ds., der ersten in diesem Jahre,
wurde vorerst das Bureau bestellt. Zum
Präsidenten wurde der bisherige Vize-
Präsident, Lehrer Hurni (Soz.) gewählt.
Erster Vizepräsident wurde Fürsprech
Dr. Flückiger (freis.), zweiter Vizepräsi-
dent Kaufmann Berger-Stalder (Bp.).
Stimmenzähler blieben die bisherigen:
Wälchli und Zehnder. Präsident der
Eeschästsprüfungskommission wurde Ma-
lermeister Schneider. Bei Ergänzung der
Kommissionen bemerkte der Sprecher der
Sozialdemokraten, datz nun, da die So-
zialisten die Mehrheit im Rate hätten,
auch alle Kommissionen mehrheitlich so-
zialistisch sein müßten. Hierauf wurden
noch einige Abrechnungen genehmigt und
mehrere Kredite für Neuerwerbungen
und Umbauten bewilligt. — Eine Mo-
tion Vogel (Soz.) verlangt Auskunft
über die in den nächsten Jahren dring-
lichen Aufwendungen und ob diese nicht
durch den Steuerabbau gefährdet wür-
den. Finanzdirektor Raaflaub beruft
sich auf den Voranschlag und erklärt, es
sei unmöglich, ein Finanzprogramm auf
längere Frist aufzustellen, da sich die
Verhältnisse fortwährend änderten. Die
Motion wurde trotzdem für erheblich er-
klärt. — Der Eemeinderat hat in
das Direktionskomitee des Berner Kunst-
museums Baudirektor Blaser und Archi-
tekt Jndermühle delegiert. „

Gestützt auf ein Servitut der Eid-
genossenschaft hat die städtische Po-
lizeidirektion den Parkplatz für
Automobile in der Jnselgasfe aufgehoben
und verfügt, datz auch auf dem Bundes-
platze und an der Theodor Kochergasse
das Parkieren von Fahrzeugen nur mehr
an den Nachmittagen der Markttage ge-
stattet sei.

Das Jahr 1930 ist für die Mün-
stergemeinde vielversprechend. Er-
stens wird das Münster eine neue Orgel
erhalten, die von der Orgelbaufirma
Männedorf eingebaut wird. Und zwei-
tens wird sie nun auch ihren Kirchen-
chor erhalten.



54 DIE BERNER WOCHE

-Slrrt Omit b. 3. roirb ber
bet 9© tt î e um sgefeliydjafl in ben
©euhau an ber ©de Särenplah=SpitaI»
gaffe: erfolgen. Die neuen ©efeUfdjafis»
räume roerben allen ïfnforberungen eut»
foremen.

©m 16. bs. tourbe burdj eine 3ni=
tianieitoerfammhing bie ©rünbung einer,
©erner 2 i e r g a r t e n g e n o f f e n »

i d) a f t befd)Ioffen, bie bas gan3e ©ier»
gartenprohlem in 2—3 3ahren m Iöfen
fjofft. Diefer ©iergarten ift nicht aïs
SRenagerie gebacht, fonbern es follen ein
©ogel uttb ein ©ffenhaus erftellt, im
übrigen aber ©ehe, jgirfdje unb anberes
einbehuifcbes 9Mb gehalten roerben.
roerben. 9Iud) einige (Eroten roerben nicht
fehlen.

3ïn ber nt e b i 3 i n i f dj e n g a t u 11 ä t
ber ©nioerfität rourben Dr. 90t. 90tüIIer
oon ber Srrenanftalt ©Umfingen unb
Dr. (E. 6Ian3tnann, Kinberar3t in Sent,
3U ©rioatbo3enten ernannt; an ber o h i
lo.foohifihen gatultätl hat
gans gäufermann oon (Eglisroil bie
Doftorprüfung beftanben. — 9lm 21. bs.
tonnte Quartierauffeher grife Kropf
auf eine oier3igjährige ©ätigteit im
Dienfte ber ftäbtifdjen ©olZeibirettion
3uriidbliden. (Er ift im Stabtrat unb
bereit ©Zepräfibent ber freifinnigen
grattion. — 91m gleichen Sage feierte
gerr ©rofeffor Dr. Staffer,
aufeerorbentlidjer ©rofeffor an ber Unb
oerjität, ber bem Kanton als Kantons»
chemiter unb ber ©ibgenoffenfchaft als
©hef bes ©efunbheitsamtes roertoolle
Dienfte geleiftet hat, in geiftiger unb
förpetlidjer gttfdje feinen 75. ©eburts»
tag. — 9lm 17. bs. rourbe in ©i'tmpli3
unter großer ©eteiligung ber ©eoöl»
terung, ber 99tufitgefeIIfdjaft unb ber
Schüben gerr Senbicht Schroab
im 9llter oon 68 3ahren 3ur eroigen
©uhe gebettet.

9Ius bem Kunftmufeum in Sern
rourbe biefer Sage ein ©ilb, aus ber
Schule bes gans golhein ftammenb,
geftohlen. Das ©üb ftellt ben ©rasmus
uon ©otterbam lefenb, beibe gänbe auf
einem offenen Such haltenb, oor. —
9lucfj im Ig» t ft o r i f d) e n 90t u f e u m
rourbe aus ber goltertammer ein fleines
auf g»oÏ3 gemaltes Oelgemälbe ent»
roenbet. ©s ftellt bie ©genannte
..Drüllc", eine fürt ©ranger, bar.

91m 21. bs. roar ber SertehrspoIi3ift
beim 3eitgIoden abenbs beleuchtet, b. h-

er trug auf feinen Stulphanbfdjuhen rote
Signallampen, bie bei bem nebligen
©fetter gute Dienfte Ieifteten.

91m 17. bs. rourbe auf bem ©reiten»
raiitplab Fräulein 9tofa 90tefferli oon
einem ©erfonenauto überfahren unb
muhte mit einem hoppelten ©edenbrud)
unb ©ippenbrüchen ins Salemfpital
überführt roerben. — 3m (Eid)hol3 bei
9©abern fpielten 51nah en mit einer ge=
läbenen Schrotpatrone. Der 8jährige
grib ©iflaus fdjlug mit einem Stein
auf bie ©atrone, roorauf biefe fich eut»
lub unb ben Knaben an Kopf unb gän»
ben fdjroer oerlehte. ©inein anberen 3un=
gen rourbe bie 2Babe aufgeriffen unb ein
briitcr erlitt ©audjoerlet.ningen.

©iiiige fdjutpflidjtige 3üngliftge gehen
angeblich für eine ©fabfinberabteilung

fammeln. Der bernifche ©fabfinber»
b u n b teilt mit, bah es fid) um ©e=
trüger hanbelt, bie bingfeft gemacht, roer»
ben follten. — Der ©feubopoIZift,. ber
ums ©eujahr herum oerichiebene ©er
fönen 3ur Wblieferung ihrer Dofumente
unb ffielbroerte oeranlahte, tonnte oer»
haftet roerben. ©r ift roegen ©einiges
fchon oorheftraft.

3îun ift audj bie „Urfula" mit 3toiI=
lingen niebergetommen. Das eine ©är=
lein tarn aber tot 3ur SZBelt, bas anbere
ftarb tur3 nach ber ©eburt. Der ,,Ur»
fula" felbft geht es ben ©erhältniffen
angemeffen gut.

Meine ferner Umfdjau.
©un ift alfo audj ber „©enter 3oo"

perfett geroorben. ©ämlich oorberhanb
aüerbings nur auf bem ©apier, in ©a»
tura fehlt nodj bie Kleinigfeit oon einer
halben ©iillion grauten ba3u. Der ©eft
ber ©rftellungstoften unb bas nötige
©errain in ber ©Ifenau finb fchon oor»
hanben. Unb roas mich fpeäiell hefon»;
bers fd)ön am „©erner 3°o" bünft, ift,
bah er teine geroöhnlidje 9©enagerie roer»
ben foil, roie bie ,,3oos" oon ©afel,
3ürich, ©onbon ic., fonbern ein richtiges
©ierparabies, roo bie ©iere frei herum»'
taufen, ©uher einem ©ogel» unb einem
©ffenhaus, bie fehr geräumig fein roerben,
roirb alles ©etier im greien fein. ©Her»
bings follen hauptfäd)Iid) einheimtfdje
©iere hinein oerpfIan3t roerben unb nur
einige ©roten. Ob bie gan3e fdjroeZe»
rifdje „9Irdje ©oah" brinnen oertreten
fein roirb, ift aüerbings noch nicht gan3
ficher. 3n einer bunbesftäbtifdjen 3ei=
tung rourbe gerabe biefer ©age ber ©or=
fchlag gemacht, bie üherflüffigen Se»
roohner bes ©ärengrabens unb bie über»
flüffigen ameritanifchen ©üffel bes
girfchenparfs bem fchroeZerifdjen ©a»
tionalpart 3U fchenten. ©efahren für bas
©ublifum roären babei nicht oorhanben,
meint ber betreffenbe ©infenber — ba
ja betanntlid) im ameritanifchen ©ei»
loroftonepart bie roilbeften ©ri33lt)bären
ben ©orübergehenben aus ber .§anb
freffen. Unb ich beute, bis ber ©erner
3oo, beffen ©eburtsroehen ja fchon auf
einen 3eitraum oon mehr als 40 3ahren
3U.rüdbatieren, enblid) „'3 gäbe gfchla»
gen" ift, roirb audj ber ©ationalpart
fdjon genügenb mit ©ären unb Süffeln
oerforgt fein, fo bah bann biefe 3u»
roenbungen ohne Sdjäbigung bes na»
tionalen ©ebantens bem ©erner 3oo
gemalt roerben tonnten. ©Ilerbings, ba
ber ©erner 3oo als,, ©rholungsort für
©inheimifdje unb grernbe gebäht ift unb
fomit {ebenfalls ein 2Birtfdjaftspatent
haben roirb, tonnte es hier bennöd) 3U
Differen3en 3roifhen Seroohnern unb Se»
fuchern tommen. ©s tonnte fih ja 3- ©•
ein bummelnber ©är gerabe auf ben
Kalbsbraten einer Serliners ober ein
©üffel auf bas ©ierli eines 3üribieters
tapezieren, ©ar fo unmöglich roäre bas
nicht- Staub bodj lehthin in einem ©ro=
oin3bIatt wörtlich 3u lefen: ,,©ine ga=
milie in 3pfach bei ©ibau tonnte bis
©nbe Dezember — grafen." SBenn alfo
bie Seelänber grafen gehen, roarum foil»
ten nicht intelligente ©iere, roie ©är unb
©üffel, auch einmal oon ber ©ohloft
unb OBaffertrinterei abgehen unb ge»

tochtes gleifd) unb altoholifhe ©etränte
oerfuchen roollen. ©ud) ein roeiteres ©ro=
blem taucht ba noch auf, nämlich bas
freunbnachbarlidje 3ufammenlebcn 3ioi=
fhert ôafen urtb güdjfen in unferem
tünftigen 3oo. Da aber tonnte oiel»
leicht „Sabrenno" abhelfen, ber ja hodr
intelligente ©îenfdjen — ©eiftigminbèr»
bemittelte finb ja nach feiner eigenen
©usfage feine guten 9©ebien — ba3u
abrichtet, rohe ©rbäpfel als ©utterbirnen
3u eilen, ©r tonnte einem guchfenpärchen
fuggerteren, bah Dajen ©ras feien unb
oiceoerfa ©ras _Safen. Dann mürben
guchs unb güchfin ©ras freffen unb ihre
©achfommenfchaft infolge ber aoitifdjen
©elaftung ebenfalls. Unb in fernerer
3utunft tonnten fid) oielleicht alle güdjfe
ber ochroei3 bas ©rasfreffen angeroöh»
ncn, oorausgefeht, bah fich bie lanbroirl
fchaftlichen Kreife im 3ntereffe ihrer ©in»
ber nicht bagegen mehren, ©uf biefe ©rt
tonnte man alfo auch bie lebten „300©=
gifchen" ginberniffe befeitigen unb es
fehlen heute be facto nur mehr bie oor»
ermähnten 500,000 grauten 3ur ©er»
roirflidmng bes ©rojettes.

©ber noch etroas erfreute lebte 3Bocf)c
mein ftaatsbürgerlid)es ©emüt. ©s fafe
nämlich bie „gohe ©olZei", ober beffer
gefagt einige ihrer „hohen" 9©itglieber

es gibt bod) feinen ©oIi3iften mehr
unter einer Döhe oon 1,8 9©eter —
auf ber ©ntlägebant. Unb fie roaren
nicht etroa oon einer „grauensperfon"
ober einem ,,3nbioibuum" oei?,eigt roor»
ben, fonbern oon einem roafchedjten Kol»
legen, einem Iebenbigen ©olZiften. Sie
rourben 3roar „mit ©auten unb Drom»
peten freigefprochen, aber fie erfuhren
nun boch am eigenen ©eihe, roie es

einem 3U 9©ute,-ift, roenn man etroas
mit ber ©olZei 30 tun hat.

©hriftian ©uegguet.
©

©on Äonferenj p Kottferenj.
Stiblid) fam bic ffältcroetle,
®ie ben SSinterfport Belebt,
llnb ber ffoljtenBänbler SBoblftanb
SBieberum ßcmnttig bebt.
®ocb ber Stonfumenten ©rojjteit
Sft bebrüctt unb irritiert.
SSeil er in ben Safcben tneifieng
„ÜBintertöltenteere" fpürt.

3n ber SBeit ber ®ipiomaten
SBirb boct) fleißig fonfenrenjt,
©leicb ob ffälteroellen bräuen
Ober ob eê freunblicb lenjt.
„ffonferenj im §aag", bie fonb nun
$Dcb jum ©(©luffe noch ben (Rani:
„(Biet (Sefdjrei unb Wenig SBoHe,
Unb bann nocb bie — ibafeibanl".

©enfer „Sonfcrens ber ffoijte"
Stieb bagegen gans fierit,
ffonnt' ju feinem ©cbluê gelangen,
§atte roeber groedE noch Siel.
„Sötferbunbärat" tagte bitto,
jfiemanb mec§ recht, tnaS bort lief,,
SBeil bie ©fließt bie großen fföpfe
Sitte feßon nach Sonbon rief.

Unb in Sonbon tagt per Qeit nun
„@eeabrüftung§fonferen^";
„®roße ffreujer-" „U-®ootfrage"
8inb bort nun in ^ermanenç),
Unb bie SRäcf)te, bie bort tagen,
©inb felbft ju bem „Stuff" bereit,
Streujer ju Derbrennen auê ber
Sieben, guten, alten Qeit.

$otta.
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Am IM d. I. wird der Umzug
der Mus eulps gesell s ch aft in den
Neuhau an der Ecke Bärenplatz-Spital-
gane erfolgen. Die neuen Gesellschafts-
räume werden allen Anforderungen ent-
sprechen.

Am 16. ds. wurde durch eine Jni-
tiantenvèrsammlung die Gründung einer
Berner Tiergartengenossen-
schaft beschlossen, die das ganze Tier-
gartenproblem in 2—3 Jahren zu lösen
hofft. Dieser Tiergarten ist nicht als
Menagerie gedacht, sondern es sollen ein
Vogel- Und ein Affenhaus erstellt, im
übrigen aber Rehe, Hirsche und anderes
einheimisches Wild gehalten werden,
werden. Auch einige Eroten werden nicht
fehlen.

An der m e d i z i n i s ch e n F a k u l t ä t
der Universität wurden Dr. M. Müller
von der Irrenanstalt Münsingen und
Dr. E. Glanzmann, Kinderarzt in Bern,
zu Privatdozenten ernannt: an der p hi -
losophischen Fakultätl hat
Hans Häusermann von Egliswil die
Doktorprüfung bestanden. — Am 21. ds.
konnte Quartieraufseher Fritz Kröpf
auf eine vierzigjährige Tätigkeit im
Dienste der städtischen Polizeidirektion
zurückblicken. Er ist im Stadtrat und
derzeit Vizepräsident der freisinnigen
Fraktion. — Am gleichen Tage feierte
Herr Professor Dr. Schaffer,
außerordentlicher Professor an der Uni-
versität, der dem Kanton als Kantons-
chemiker und der Eidgenossenschaft als
Chef des Gesundheitsamtes wertvolle
Dienste geleistet hat, in geistiger und
körperlicher Frische seinen 75. Geburts-
tag. — Am 17. ds. wurde in Bümpliz
unter großer Beteiligung der Bevöl-
kerung, der Musikgesellschaft und der
Schützen Herr Ben dicht Schwab
im Alter von 68 Jahren zur ewigen
Ruhe gebettet.

Aus dem Kun st museum in Bern
wurde dieser Tage ein Bild, aus der
Schule des Hans Holbein stammend,
gestohlen. Das Bild stellt den Erasmus
von Rotterdam lesend, beide Hände auf
einem offenen Buch haltend, vor. —
Auch im H i st o r i s ch en Museum
wurde aus der Folterkammer ein kleines
auf Holz gemaltes Oelgemälde ent-
wendet. Es stellt die sogenannte
„Mülle'', eine Art Pranger, dar.

Am 21. ds. war der Verkehrspolizist
beim Zeitglocken abends beleuchtet, d.h.
er trug auf seinen Stulphandschuhen rote
Signallampen, die bei dem nebligen
Wetter gute Dienste leisteten.

Am 17. ds. wurde auf dem Breiten-
räinplatz Fräulein Rosa Messerli von
einem Personenauto überfahren und
mußte mit einem doppelten Beckenbruch
und Rippenbrüchen ins Salemspital
überführt werden. — Im Eichholz bei
Wabern spielten Knaben mit einer ge-
lädenen Schrotpatrone. Der Ljährige
Fritz Nikiaus schlug mit einem Stein
auf die Patrone, worauf diese sich ent-
lud und den Knaben an Kopf und Hän-
den schwer verletzte. Einem anderen Jun-
gen wurde die Wade aufgerissen und ein
dritter erlitt Bauchverletzungen.

Einige schulpflichtige Jünglinge gehen
angeblich für eine Pfadfinderabteilung

sammeln. Der bernische Pfadfinder-
bund teilt mit, daß es sich um Be-
trüger handelt, die dingfest gemacht wer-
den sollten. — Der Pseudopolizist, der
ums Neujahr Herum verschiedene Per-
sonen zur Ablieferung ihrer Dokumente
und Geldwerte veranlaßte, konnte ver-
haftet werden. Er ist wegen Betruges
schon vorbestraft.

Nun ist auch die „Ursula" mit Zwil-
lingen niedergekommen. Das eine Bär-
lein kam aber tot zur Welt, das andere
starb kurz nach der Geburt. Der „Ur-
sula" selbst geht es den Verhältnissen
angemessen gut.

Kleine Berner Umschau.
Nun ist also auch der „Berner Zoo"

perfekt geworden. Nämlich vorderhand
allerdings nur auf dem Papier, in Na-
tura fehlt noch die Kleinigkeit von einer
halben Million Franken dazu. Der Rest
der Erstellungskosten und das nötige
Terrain in der Elfenau sind schon vor-
Handen. Und was mich speziell beson-^
ders schön am „Berner Zoo" dünkt, ist,
daß er keine gewöhnliche Menagerie wer-
den soll, wie die „Zoos" von Basel,
Zürich, London rc„ sondern ein richtiges
Tierparadies, wo die Tiere frei herum-
laufen. Außer einem Vogel- und einem
Affenhaus, die sehr geräumig sein werden,
wird alles Getier im Freien sein. Aller-
dings sollen hauptsächlich einheimische
Tiere hinein verpflanzt werden und nur
einige Eroten. Ob die ganze schweize-
rische „Arche Noah" drinnen vertreten
sein wird, ist allerdings noch nicht ganz
sicher. In einer bundesstädtischen Zei-
tung wurde gerade dieser Tage der Vor-
schlag gemacht, die überflüssigen Be-
wohner des Bärengrabens und die über-
flüssigen amerikanischen Büffel des
Hirschenparks dem schweizerischen Na-
tionalpark zu schenken. Gefahren für das
Publikum wären dabei nicht vorhanden,
meint der betreffende Einsender — da
ja bekanntlich im amerikanischen Vel-
lowstonepark die wildesten Grizzlybären
den Vorübergehenden aus der Hand
fressen. Und ich denke, bis der Berner
Zoo, dessen Geburtswehen ja schon auf
einen Zeitraum von mehr als 40 Jahren
zurückdatieren, endlich ,,'z Fade gschla-
gen" ist, wird auch der Nationalpark
schon genügend mit Bären und Büffeln
versorgt sein, so daß dann diese Zu-
Wendungen ohne Schädigung des na-
tionalen Gedankens dem Berner Zoo
gemacht werden könnten. Allerdings, da
der Berner Zoo als Erholungsort für
Einheimische und Fremde gedacht ist und
somit jedenfalls ein Wirtschaftspatent
haben wird, könnte es hier dennoch zu
Differenzen zwischen Bewohnern und Be-
suchern kommen. Es könnte sich ja z. B.
ein bummelnder Bär gerade auf den
Kalbsbraten einer Berliners oder ein
Büffel auf das Bierli eines Züribieters
kaprizieren. Gar so unmöglich wäre das
nicht. Stand doch letzthin in einem Pro-
vinzblatt wörtlich zu lesen: „Eine Fa-
milie in Jpsach bei Nidau konnte bis
Ende Dezember — grasen." Wenn also
die Seeländer grasen gehen, warum soll-
ten nicht intelligente Tiere, wie Bär und
Büffel, auch einmal von der Rohkost
und Wassertrinkerei abgehen und ge-

kochtes Fleisch und alkoholische Getränke
versuchen wollen. Auch ein weiteres Pro-
blem taucht da noch auf. nämlich das
freundnachbarliche Zusammenleben zwj-
schen Hasen und Fuchsen in unserem
künftigen Zoo. Da aber könnte viel-
leicht „Sabrenno" abhelfen, der ja hoch-
intelligente Menschen — Geistigminder-
bemittelte sind ja nach seiner eigenen
Aussage keine guten Medien - dazu
abrichtet, rohe Erdäpfel als Butterbirnen
zu eisen. Er könnte einem Fuchsenpärchen
suggerieren, daß Hasen Gras seien und
mceversa Gras Hasen. Dann würden
Fuchs und Füchsin Gras fressen und ihre
Nachkommenschaft infolge der avitischen
Belastung ebenfalls. Und in fernerer
Zukunft konnten sich vielleicht alle Füchse
der Schweiz das Erasfressen angewöh-
nm, vorausgesetzt, daß sich die landwirt-
schaftlichen Kreise im Interesse ihrer Rin-
der nicht dagegen wehren. Auf diese Art
konnte man also auch die letzten „zoolo-
gischen" Hindernisse beseitigen und es
fehlen heute de facto nur mehr die vor-
erwähnten 500,000 Franken zur Ver-
wirklichung des Projektes.

Aber noch etwas erfreute letzte Woche
mein staatsbürgerliches Gemüt. Es saf
nämlich die „Hohe Polizei", oder besser
gesagt einige ihrer „hohen" Mitglieder

es gibt doch keinen Polizisten mehr
unter einer Höhe von 1,3 Meter —
auf der Anklagebank. Und sie waren
nicht etwa von einer „Frauensperson"
oder einem „Individuum" verzeigt wor-
den, sondern von einem waschechten Kok-
legen, einem lebendigen Pokizisten. Sie
wurden zwar mit Pauken und Trom-
peten freigesprochen, aber sie erfuhren
nun doch am eigenen Leibe, wie es

einem zu Mute ist, wenn man etwas
mit der Polizei zu tun hat.

Christian Luegguet.
<s

Bon Konferenz zu Konferenz.
Endlich kam die Kältewelle,
Die den Wintersport belebt,
Und der Kohlenhändler Wohlstand
Wiederum gewaltig hebt.
Doch der Konsumenten Großteil
Ist bedrückt und irritiert.
Weil er in den Taschen meistens
„Winterkältenleere" spürt.

In der Welt der Diplomaten
Wird doch fleißig konfenrenzt,
Gleich ob Kältewellen dräuen
Oder ob es freundlich lenzt.
„Konferenz im Haag", die fand nun
Doch zum Schlüsse noch den Rank:
„Viel Geschrei und wenig Wolle,
Und dann noch die — Baselbank".

Genfer „Konferenz der Kohle"
Blieb dagegen ganz steril,
Konnt' zu keinem Schluß gelangen,
Hatte weder Zweck noch Ziel.
„Bölkerbundsrat" tagte ditto,
Niemand weiß recht, was dort lief,
Weil die Pflicht die großen Köpfe
Alle schon nach London rief.

Und in London tagt zur Zeit nun
„Seeabrüstungskvnferenz";
„Große Kreuzer." „U-Bootfrage"
Sind dort nun in Permanenz,
Und die Mächte, die dort tagen.
Sind selbst zu dem „Bluff" bereit,
Kreuzer zu verbrennen aus der
Lieben, guten, alten Zeit.

Hotta.
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Êleltrtfd) lamt man alles madjett.

3PSte fdjön bat's bod) in unfein Tagen

Ter OTenfcl) bei feinet Tätigtet!
Siel meniger muß er fid) plagen

Ws in bet „guten" alten 3eit.
Tettn ^eute finb bt'e fdftoetften Sadjen

gür itjn bas teinfte Äinbetfpiel.
t£r tarnt e I e 111 i f dj alles madfeit ;

Êlettrifd) tommt er an ein 3«'-
Êlettrifd) fod)t et fid) bie Speifen,

Clettrifd) rotrb fein |>eim erhellt,.

Clettrifd) fäljrt auf feinen Keifen

Cr ftöijlid) in bie raeite SBelt

Clettrifd) finb bie Straßenbahnen,
Cleitrifci) fpeift man bett SOtotor,

Clettrifd) Ije&t nermittelft Äranen

Tie fdjraerften Saften man empor.
Clettrifd) läutet man bie ©loden,
Clettrifd) glättet mau bas ftleib,
Clettrifd) toellt fid) fdjöne Soden

Tie junge, lebensfrohe 9Jiaib.

Clettrifd) tnirb bas Born gemahlen,

Clettrifd) gutes Srot ergeugt,

Clettrifd) toirb mit toarmen Strahlen
So mapdjet Ärantheit oorgebeugt.
Clettrifd) rnadft ber Sauer Sutter,
Clettrifd) meßt er feine Bül)',
Clettrifd) fdjneibet er bas gutter,
Clettrifd) {part er Braft uttb Jllül)'.
Clettrifd) trefft bas Sanb ber Säge,
Clettrifd) fpridjt man burd) ben Traßt,
Clettrifd) treibt man Bötperpflege
Clettrifd) roärmt man fid) bas Sab.
Clettrifd) laufen bie SJlafdjinen,

Clettrifd) ift fogar ber Süß,
Clettrifd; tann man 3<üt gerainnen,

Clettrifd) roirb — man tann es fet)en

3n §aust)alt, 2Bertftatt unb gabtif
Tie ÏCrbeit immer Ieid;ter geljen.

Tatin liegt gortfdjritt, Segen, ©lud.

§ s. © ü n t h a r b t.

©

©erbtainh unb ©robultton tton
tfunftfäbe.

Die Sdjwei3 an er ft er Stelle.
Die Sdjroeiä ift bas fianb, bas am

meiften Äunftfeibe Derbraucht unb bie
größte ©robuftion biefes ©rtifels be=

fiht. Der ©erbraud) in unferem fianbe
beträgt 0.70, bie ©robuftion 1.26. 3n
beäug auf ©erbraudj folgen nadjeinanber
©elgien mit einem ©erbraudj non 0.55,
hierauf ©nglanb, bie ©ereinigten Staa»
ten, Deutfd)Ianb, gfranfreid), Statten,
Dfchedjoflowafei, Stanaba, fjjollanb unb
3apan. Die ©erbraud)S3abIen finfen
bis 3u 0.11, auf welcher Stufe 3apan
ftebt.

©Is 3ioeitgröhtes ©robuftionslanb für
Uunftfeibe rangiert nach ber Schweis,
bie 1.26 seidjnet, ©elgien mit 1.01. Dann
folgen Stalien, ©nglanb, gfranfreid), bie
©ereinigten Staaten, Deutfdflanb,
DDefterreid), Stanaba, 3apan unb in
lester fiinie 3>pIIanb.

Diefe 3al) I en bofieben. fid) auf Äilo»
gramm pro Stopf ber ©epölferung. L.

©eroehe aus Wluminiumfäben.
©rofate unb ©rofatelle mit ©ictall»

fäben finb als Rleiberftoffe unb Defo»
rationsftoffe befannt. ©Iuminiumbrofat
bat eine gan3 eigenartige ©3irfung. ©us
bünnen ©fetallplättdjen tnirb ein burd)»
aus brauchbarer graben gewonnen. ©Iu=
miniummäntel für Into* unb fiuftfabrer
finb mit fieber, ©el3, ©ummi ober amh
mit Rapier gefüttert, fie fönnen aud)
töafferbidft gemacht ober als befonbers
wärmefebübenbe ©efleibung ausgeftattet
werben unb 3eid)nen. fid) burd) mähige
greife aus. L.

ßrfinbintg einer neuen Stnnnpfinafdjtne
in ©merila.

©ine Strumpfmafchinenfabrit in
©hilabelpbia hat eine neutonftruierte
Strumufmafd)ine patentieren laffen, bie
Strümpfe guter Qualität mittels einer
einsigen Operation bestellt. Der er»
seugte Strumpf foil fid) gar nicht oon
ben Strümpfen, bie nach ber bisherigen
©lethobe bergeftellt werben, unter»
fdjeiben. L.
G=a^ö=ss^ff=ss©C=aS®G===S0CÄs3©ö=B5SS

Verschiedenes

©usîdchmingcn.
©3emt jeb't wieber überall oon ©us=

seichnungen treuer Dienftboten bie ©ebe
ift unb biefe in ihrem Dienft (Ergrauten
öffentlich geehrt unb mit einem ©e=
Jcbenfe hebadjt werben, bann bente ich
manchmal auch an anbere gutgemeinte
©us3eidjnungen. So ift mir ber rühm»
oolle ©bgang einer fiehrerin nach 20=
jährigem Sdjulbienft in einem Dorfe un»
oergefjlidj. fflïan hatte fie gern, biefe
fiehrerin, fie war eine ©qieberin im
heften Sinne bes ©Sortes, hatte ein £er3
für bie ©rmen unb nahm an ben ©öten
unb Sorgen ber Dorfleute ©nteil. Des»
halb allgemeine Drauer, als fie ihre
Demiffion einreichte. 3n ber Schultom»
miffion würbe eine bübfdje ©bgangsfeier
befchloffen, an ber bie gan3e fiebrerfdjaft,
bie Sertreter ber ©emeinbe unb ber
©farrer teilnehmen füllten. Der ©räfi»
bent fah über ©apier unb Dinte unb
febwibte an einer ©ebe herum. — ©a»
türlich follte auch ein entfprechenbes ©e»
fdfen! nicht fehlen.

So tarn ber grofje Dag heran. Die
fiehrerin war gerührt, es tat ihr felbft
weh, uon ihrer ©emeinbe ©hfchieb 3U
nehmen.

Der ©räfibent eröffnete bas greft^en
mit ber wohleinftubierten ©ebe, aus wel»
eher unter anberm 3U hören war, bah
biefe fiehrerin in ber Schule „ooll unb
gans" war unb auch an oielen anbern
fiobfprüdjen fehlte es nicht, ©adjbem
auch nod) ber ©farrer unb ber Ober»
iebrer gefprochen hatten, tarn bie grofje
©nthüllung ber 9Ius3eidjrtung. ©nbad)t,
liebe fiefer! 3n einer Schachtel lag ein
funfelnagelneuer fiorbeertran3, in beffen
©litte ein offenes, ertra angefertigtes,
fd)önes ©lui mit einem gan3 neuen,
blifeenben 3œan3igfrantenftûd. ©s war
effeïtooll unb bie fiehrerin nahm es

mit ber nötigen benoten Haltung ent»
gegen, ©ber in ihrem ©efidjt war nun
bie ©ühtung oerfdjwunben unb ein fiä».
cheln muhte mühfam in ben ©lunbwin-
teln oerbrüdt werben. —

©s war ficher gut gemeint. ©her
glaubt ihr nicht, bah,' wenn bte Dorf»
oäter eine Srau um ©at befragt hätten,
bas ©bfd)iebsgefdjenf etwas anbers aus»
gefallen wäre? -

< -a-
©

©Sinter in 3ermatt.
©Is Stenbhal, ber neugebadenc Dffi»

3ier im §eere ©apoleons, 3um erftenmal
bie ©Ipen überquerte, um 3um fi»aupt«
quartier 3U gelangen, gefdjah bfes teils
mittels eines primitinen ©Sagens,
teils 3U ©ferbe, teils 311 S^Iit»
ten. Die Strapa3en ber ©eife
waren troh ©el3 unb ©tänteln furcht»
bar, benn Verbergen waren bünn ge=
fät, unb feine ©ahn forgte für fdjnelles
Sortfommen, fein Douring=Älub für
fahrbare Strahen. So war es ehemals.

©nb heute! ©Sährenb bis jeh.t nur
fommerlang bie eleganten 3üglein ber
©ifp»3ermatt=©ahn bas Dal ber, ©ifp
hinan raffelten, um uorft Serbft weg ben,
©laultieren aüdj etwas 3U laffen,: hat
bas iäodjtal non 3ermatt nun auch
©Sinterbefrieb. Unb wie ber Sommer
hier feinen gan3 eigenen unb herrlichen
©harafter hat, fo 3eichnet. fid) ber ©Sinter
burd) feine ©efonberheit aus. ©Sie .ro»
mantifdj nehmen fid) nur bie Sieblungen
aus, mit ihren fteinbefchwerten Dädjern
unb erft red)t 3ermatt im ©Sinter»
gewanb!

©Sinterfportplah! ©is jetit ber. Dum*
melplah taufenber Sergfteiger, bie bem
Sergfport hulbigen, öffnet es nun feine
Dore aud) bem Slönig aus ©orblanb.
Unb wie es fid) für Slöuige gesteint,
mit oiel ©omp! Sorglich wirb ein wun»
berbarer weiher molliger Deppid) aus»
gebreitet, alles einhüllenb, ©erge' unb
©Sälber, Kütten unb fiurusljotels —
unb über allem läh't man leuchten bas
tiefe, flare ©lau eines Rimmels, ber'
unirbifdj bas fiachen eines Sottes wiber»
ftrahlt.

Unb in biefer heroifdjen fianbfd)aft,;
oom gigantifchen ©tatterborn überragt,
wirb nun bem ©Sinterfport gehulbigt:
©lutige „fahren" mit ber ©ornergrat»
bahn bis auf ©iffelalp in bas herr»
lidffte Sfiparabies ber ©Seit, angefid)ts
ber fd)önften ©iertaufenber, fid) felbft
auf mehr als 2200 ©teter ijjöhe, ©her
auch ber ©ornergrät erhält ©efudj, ge=
rabe fo wie bas rei3enbe ©etgbörfchen
Sinbelen, unb erft bie oielen ©töglich»
feiten bes fporilidjen Dummeis brühen
bei ©latten, bei ©taria sum Schnee unb
broben beim Sdjwar3fee. ©affige grahr*
ten gewährt eine ©obelbahn oon ©iffel»
afp nach 3ermatt, ©islauf unb |)oifep
wie ©urling werben auf ben. grohen
©isbahnen in 3ermatt felbft, betrieben.
Unb über allem immer biefe eine Sonne,
benn: 3ermatt ift nebelfrei! fflSer bas
3ermatt bes ©Sinters nicht an fidj felbft
erlebt hat, barf heute nicht mehr fageit,
bas Dorf im ©anne bes ©tatterhorns
3u fennen! ©s ift fid) felbft gegeben,
oielleidjt raffiger, wuchtiger, fportlicher.

©3. S d) w e i 3 e r.
Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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Elektrisch kann man alles machen.

Wie schön hat's doch in unsern Tagen

Der Mensch bei seiner Tätigkeit!
Viel weniger mutz er sich plagen

Als in der „guten" alten Zeit.
Denn heute sind die schwersten Sachen

Für ihn das reinste Kinderspiel.

Er kann elektrisch alles machen;

Elektrisch kommt er an ein Ziel.
Elektrisch kocht er sich die Speisen,

Elektrisch wird sein Heim erhellt,
Elektrisch fährt auf seinen Reisen

Er fröhlich in die weite Welt.
Elektrisch sind die Straßenbahnen,
Elektrisch speist man den Motor,
Elektrisch hebt vermittelst Kränen
Die schwersten Lasten man empor.
Elektrisch läutet man die Glocken,

Elektrisch glättet man das Kleid,
Elektrisch wellt sich schöne Locken

Die junge, lebensfrohe Maid.
Elektrisch wird das Korn gemahlen,

Elektrisch gutes Brot erzeugt,

Elektrisch wird mit warmen Strahlen
So mancher Krankheit vorgebeugt.
Elektrisch macht der Bauer Butter,
Elektrisch melkt er seine Küh',
Elektrisch schneidet er das Futter,
Elektrisch spart er Kraft und Müh'.
Elektrisch kreist das Band der Säge,
Elektrisch spricht man durch den Draht,
Elektrisch treibt man Körperpflege
Elektrisch wärmt man sich das Bad.
Elektrisch laufen die Maschinen,

Elektrisch ist sogar der Blitz,
Elektrisch kann man Zeit gewinnen,
Elektrisch wird ^ man kann es sehen

In Haushalt, Werkstatt und Fabrik
Die Arbeit immer leichter gehen.

Darin liegt Fortschritt, Segen, Glück.

H s. Günth a rdt.
S

Verbrauch und Produktion von
Kunstseide.

Die Schweiz an erster Stelle.
Die Schweiz ist das Land, das am

meisten Kunstseide verbraucht und die
größte Produktion dieses Artikels be-
sitzt. Der Verbrauch in unserem Lande
beträgt 0.70, die Produktion 1.26. In
bezug auf Verbrauch folgen nacheinander
Belgien mit einem Verbrauch von 6.65,
hierauf England, die Vereinigten Staa-
ten, Deutschland, Frankreich, Italien,
Tschechoslowakei, Kanada, Holland und
Japan. Die Verbrauchszahlen sinken
bis zu 0.11, auf welcher Stufe Japan
steht.

Als zweitgrößtes Produktionsland für
Kunstseide rangiert nach der Schweiz,
die 1.26 zeichnet, Belgien mit 1.01. Dann
folgen Italien, England, Frankreich, die
Vereinigten Staaten, Deutschland,
Oesterreich, Kanada, Japan und in
letzter Linie Hykland.

Diese Zahlen beziehen sich auf Kilo-
gramm pro Kopf der Bevölkerung. L.

Gewebe aus Aluminiumfäden.
Brokate und Brokatelle mit Metall-

fäden sind als Kleiderstoffe und Deko-
rationsstoffe bekannt. Aluminiumbrokat
hat eine ganz eigenartige Wirkung. Aus
dünnen Metallplättchen wird ein durch-
aus brauchbarer Faden gewonnen. Alu-
miniummäntel für Auto- und Luftfahrer
sind mit Leder, Pelz, Gummi oder auch
mit Papier gefüttert, sie können auch
Wasserdicht gemacht oder als besonders
wärmeschützende Bekleidung ausgestattet
werden und zeichnen sich durch mäßige
Preise aus.

Erfindung einer neuen Strnmpfmaschine
in Amerika.

Eine Strumpfmaschinenfabrik in
Philadelphia hat eine neukonstruierte
Strumpfmaschine patentieren lassen, die
Strümpfe guter Qualität mittels einer
einzigen Operation herstellt. Der er-
zeugte Strumpf soll sich gar nicht von
den Strümpfen, die nach der bisherigen
Methode hergestellt werden, unter-
scheiden. 1-.

0-----WS--SS0^-SSS---SS«?!-!-^s---ZSs---Zs

Verschiedenes

Auszeichnungen.
Wenn jetzt wieder überall von Aus-

Zeichnungen treuer Dienstboten die Rede
ist und diese in ihrem Dienst Ergrauten
öffentlich geehrt und mit einem Ge-
schenke öedacht werden, dann denke ich
manchmal auch an andere gutgemeinte
Auszeichnungen. So ist mir der rühm-
volle Abgang einer Lehrerin nach 20-
jährigem Schuldienst in einem Dorfe un-
vergeßlich. Man hatte sie gern, diese
Lehrerin, sie war eine Erzieherin im
besten Sinne des Wortes, hatte ein Herz
für die Armen und nahm an den Nöten
und Sorgen der Dorfleute Anteil. Des-
halb allgemeine Trauer, als sie ihre
Demission einreichte. In der Schulkom-
Mission wurde eine hübsche Abgangsfeier
beschlossen, an der die ganze Lehrerschaft,
die Vertreter der Gemeinde und der
Pfarrer teilnehmen sollten. Der Präsi-
deut saß über Papier und Tinte und
schwitzte an einer Rede herum. ^ Na-
türlich sollte auch ein entsprechendes Ge-
schenk nicht fehlen.

So kam der große Tag heran. Die
Lehrerin war gerührt, es tat ihr selbst
weh, von ihrer Gemeinde Abschied zu
nehmen.

Der Präsident eröffnete das Festchen
mit der wohleinstudierten Rede, aus wel-
cher unter anderm zu hören war, daß
diese Lehrerin in der Schule „voll und
ganz" war und auch an vielen andern
Lobsprüchen fehlte es nicht. Nachdem
auch noch der Pfarrer und der Ober-
lehrer gesprochen hatten, kam die große
Enthüllung der Auszeichnung. Andacht,
liebe Leser! In einer Schachtel lag ein
funkelnagelneuer Lorbeerkranz, in dessen
Mitte ein offenes, extra angefertigtes,
schönes Etui mit einem ganz neuen,
blitzenden Zwanzigfrankenstück. Es war
effektvoll und die Lehrerin nahm es

mit der nötigen devoten Haltung ent-
gegen. Aber in ihrem Gesicht war nun
die Rührung verschwunden und ein Lä-
cheln mußte mühsam in den Mund win-
kein verdrückt werden. —

Es war sicher gut. gemeint. Aber
glaubt ihr nicht, daß, wenn'die Dorf-
väter eine Frau um Rat befragt hätten,
das Abschiedsgeschenk etwas anders aus-
gefallen wäre? -n-

Winter in Zermatt.
AIs Stendhal, der neugebackene Offi-

zier im Heere Napoleons, zum erstenmal
die Alpen überquerte, um zum Haupt-
quartier zu gelangen, geschah dies teils
mittels eines primitiven Wagens,
teils zu Pferde, teils zu Schlit-
ten. Die Strapazen der Reise
waren trotz Pelz und Mänteln furcht-
bar, denn Herbergen waren dünn ge-
sät, und keine Bahn sorgte für schnelles
Fortkommen, kein Touring-Klub für
fahrbare Straßen. So war es ehemals.

Und heute! Während bis jetzt nur
sommerlang die eleganten Züglein der
Visp-Zermatt-Bahn das Tal der Visp
hinan rasselten, um vom Herbst weg den
Maultieren auch etwas zu lassen, hat
das Hochtal von Zermatt nun auch
Winterbetrieb. Und wie der Sommer
hier seinen ganz eigenen und herrlichen
Charakter hat, so zeichnet sich der Winter
durch seine Besonderheit aus. Wie ro-
mantisch nehmen sich nur die Siedlungen
aus. mit ihren steinbeschwerten Dächern
und erst recht Zermatt im Winter-
gewand!

Wintersportplatz! Bis jetzt der Tum-
melplatz taufender Bergsteiger, die dem
Bergsport huldigen, öffnet es nun seine
Tore auch dem König aus Nordland.
Und wie es sich für Könige geziemt,
mit viel Pomp! Sorglich wird ein wun-
derbarer weißer molliger Teppich aus-
gebreitet, alles einhüllend, Berge-und
Wälder, Hütten und Luxushotels
und über allem läßt man leuchten das
tiefe, klare Blau eines Himmels, der
unirdisch das Lachen eines Gottes wider-
strahlt.

Und in dieser heroischen Landschaft,
vom gigantischen Matterhorn überragt,
wird nun dem Wintersport gehuldigt,
Mutige „fahren" mit der Gornergrat-
bahn bis auf Riffelalp in das Herr-
lichste Skiparadies der Welt, angesichts
der schönsten Viertausender, sich selbst
auf mehr als 2200 Meter Höhe, Aber
auch der Gornergrat erhält Besuch, ge-
rade so wie das reizende Betgdörfchen
Findeten, und erst die vielen- Möglich-
leiten des sportlichen Tummels drüben
bei Blatten, bei Maria zum Schnee und
droben beim Schwarzsee. Rassige Fahr-
ten gewährt eine Rodelbahn von Riffel-
alp nach Zermatt, Eislauf und Hockey
wie Curling werden auf den großen
Eisbahnen in Zermatt selbst betrieben.
Und über allem immer diese eine Sonne,
denn: Zermatt ist nebelfrei! Wer das
Zermatt des Winters nicht an sich selbst
erlebt hat, darf heute nicht mehr sagen,
das Dorf im Banne des Matterhorns
zu kennen! Es ist sich selbst gegeben,
vielleicht rassiger, wuchtiger, sportlicher.

W. Schweizer,
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